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'(Amtlich.) Großes Hauptquartier , 4. November , vormittags . (Mitteilung der obersten Heeresleitung .) Unser An.

griff auf Apern, nördlich Arras und östlich Soissons schreitet langsam, aber erfolgreich vorwärts . Südlich Verdun

und in 'den Vogesen wurden die französischen Angriffe abgcwiesen. — Auf dem östlichen Kriegsschauplätze hat sich nichts

wesentliches ereignet.
Amsterdam, 3 . November . Delegmaf meldet aus Sluis , >daß die Schlachtlinie im wesentlichen noch unverändert ist.

Roussölsaere ist in den Händen der Deutschen, deren schwere Geschütze in der Nachbarschaft in Keinen Ortschaften fünf

Kilometer nördlich von den Verbündeten liegen . Um Marslade und Paschendole wird mit Gewehrfeuer gekämpft.

Die Verbündeten versuchten bisher nicht ernstlich, die Orte zu nehmen. Sie bleiben hinter ihren gewaltig starken Ver-

schanzungen. Wie der Stand an der Äser ist , wo stark gekämpft wird , ist nicht zu erfahren , weil die Deutschen jeden

Verkehr über die Grenze abschneiden. An der Küste wird scharf Wache gehalten . Am Montag nachmittag erschien

sin Schiff vor der Küste, dessen Bewegungen gespannt verfolgt wurden , bis es verschwand. Eine starke Truppen¬

macht liegt hinter der Küste. Die deutschen Soldaten sind gegenüber der Bevölkerung , die sehr beunruhigt ist, ver¬

schwiegenwie das Gwb.

N§ MW-W« M WW
Wien , 3 . November . Vom 3 . November wird amtlich mitgeteilt : In Russisch -Polen brachen unsere Streitkräfte,

als sie eine starke feindliche Armes zur Entwicklung gezwungen hatten , die Gefechte an der Lysa Gora ab, um die nach

den Kämpfen um Jwangorod befohlene Bewegung fortznsetzen. — Die Lage in Galizien ist nicht verändert . Aus

den Kämpfen südlich Stary -Sambor und nordwestlich Turka wurden bisher 2500 gefangene Russen eingöbmcht. Gestern

früh überfielen Husaren bei Rybnik im Strytal eine feindliche Munitionskolonne wobei sie viele Wagen mit Artillerie¬

munition erbeuteten . Der Chef des Genevalstäbs . I . V . : v . Ho es er , Generalmajor.

DK WmM M Mm « kr Mms
Wien, 3. November . Amtlich wird verläutbärt : Erst jetzt läßt sich der in der Mavca errungene Erfolg voll

Werblicken. Die dort gestandene zweite serbische Armee unter General Stefanowitsch mit 4 bis 5 Divisionen
konnte sich nur durch einen übereilten Rückzug, bei dem sie Vorräte aller Art und Train im Stiche lassen mußte und

zahlreiche Gefangene verlor , aus der bedrohlichen Situation retten . Der Feind ist , ohne in den vorbereiteten rück¬

wärtigen Stellungen neuerdings Widerstand zu leisten, in einem Zuge bis in das Hügelland von Sabac zurück-

gewicheu und leistete nur noch bei Sabac , das in der Nacht vom 1 . ans den 2. November von unseren Truppen ge¬
stürmt wurde , hartnäckigen aber vergeblichen Widerstand.

M MWlW.
Die Türkei und der Dreiverband.

Auch heute steht die offizielle Kriegserklärung im Kon¬
flikte der Türkei mit Rußland , England und Frankreich noch
aus . Doch hat der Kaiserlich Russischs Statthalter in Tiflis
in einem Tagesbefehl der kaukasischenArmee den Befehl des
Zaren erteilt , angesichts der türkischen Angriffe ans die russi¬
schen Küsten und die Schiffe der Schwarzen -Meer -Flotte , die
Grenze zu überschreiten und die Türken anzugreifen . Per¬
sien soll in Petersburg ebenfalls die Abberufung der russi¬
schen Truppen ans den persischen Gebieten gefordert haben.

Konstantinvpel , 3 . November . (W . T . B .) In einer
der Pforte von der serbischen Gesandtschaft überreichten Note
wird der Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit-
geteibt und werden für den Gesandten und sein Personal die
Pässe gefordert.

Petersburg , 3 . November . (Petersburger Delegvaphsn-
Agentur .) Der ottomanifche Geschäftsträger hat am 1 . No¬
vember ldsm Minister des Aeußern Ssasonoff folgende De¬
pesche des Grotzwesirs Vorgelösen: „Uebermitteln Sie dem
Minister des AeußerN Ssasonoff den Ausdruck unseres tiefen
Bedauerns über den Abbruch der guten Beziehungen der
beiden Mächte, der durch den feindlichen Akt der russischen
Flotte herbeigeführt worden ist. Sie können der kaiserlich
russischen Regierung versichern, daß die Hohe Pforte nicht
verfehlen wird , eine angemessene Lösung dieser Frage zu
finden und daß sie alle Maßnahmen ergreifen wind , um die
Möglichkeit einer Wiederholung solcher Vorkommnisse zu ver¬
meiden . Schon jetzt können Sie dem Minister ldes Aeußern
erklären , daß die ottomanische Regierung beschlossen hat,
ihrer Flotte zu verbieten , in das Schwarze Meer zu gehen.
Unsererseits hoffen wir , daß die russische Flotte nicht an
unseren Küsten kreuzen wird . Ich hoffe fest , daß die kaiser¬
lich russische Regierung in dieser Angelegenheit denselben
Geist der Versöhnlichkeit wie wir zeigen wird , im Interesse
der beiden Länder ."

Nach Anhörung dieser Depesche erwiderte Ssasonoff döm
ottamanischen diplomatischen Vertreter , er stelle formell in
Abrede, daß die Feindseligkeiten von der russischen Flotte be¬
gonnen worden seien. Er halte es für zu spät, irgendwelche
Verhandlungen auzukwüpsen. Nur wenn die Türkei zu¬
gleich alle deutschen Beamten aus der Armee und Marine
ausgestoßeu hätte , wüvde es möglich gewesen sein, Verhand¬
lungen über eine Entschädigung der Leute zu beginnen , die
Lurch den hinterlistigen Angriff der russischen Küstengebiete
gelitten hätten . Da die Erklärung des türkischen Geschäfts¬
trägers nichts an der Lage änderte , teilte Ssasonoff Fahr
Eddin mit , daß er am folgenden Tage die Pässe erhalten"
werde, um Petersburg zu verlassen.

Konstantinopel , 3. Novömber . (W. T . B .) Es ver¬
lautet , daß die Hasenbehörde mit der Beschlagnahme der im
Hafen befindlichen englischen und französischen Handels¬
schiffe begonnen habe.

Konstantinopel , 4 . November . (W. T . B .) Nach
Smyrnaer Blättern bestätigt sich dis Meldung von der

Sperrung des Smyrnaer Hafens am 30 . Oktober. Die tele¬

graphischeVerbindung zwischen der Türkei und Aegypten ist
unterbrochen. Die Regierung hat die Löschung sämtlicher
Leuchtfeuer an der Küste des Mittslmeeres ungeordnet.

Frankfurt a. M . , 4. November . Die Franks . Ztg . be¬

richtet: Gestern früh nach Sonnenaufgang >hait ein sran-
zösisky-cnglischcs Geschwader von nenn Schissen aus fünf¬
zehn Kilometer Entfernung die Dardanellen beschossen.

Konstantinopel , 4 . November . (W . T . B .) Das Haupt¬
quartier veröffentlicht folgende Meldung : Die englische
Flotte hat am Montag Akaba an der ägyptischen Grenze
bombardiert und einen Landungsversnch gemacht. Nachdem
aber unter dem Feuer der Türken vier Engländer gefallen
waren , warfen sich die Mannschaften wieder in die Boote.
Obwohl die englischen Schisse tausende von Artillerie-
geschossen verfeuerten , wurde nur ein türkischer Soldat ge-
WÄ.

Berlin , 4. November . (W. T . B .) Die Corners , della
Sera meldet , daß ein Abkommen zwischen Rumänien , Bul¬
garien und Italien vorbereitet werde.

Deutscher Flieger über Warschau.
Warschau, 4. November . (W . T . B .) Am 2 . November

soll ein deutscher Flieger über Warschau erschienen sein und
vierzig Fliegerbomben geworfen haben.

Kreuzer Karlsruhe versenkte zwei englische und einen
belgischen Dampfer.

London , 3 . Novömber. (W. T . B .) Wie «dem Lloyd
ans Para (Brasilien ) gemeldet wird , hat dort der Dampfer
Assuncion die Passagiere und die Mannschaften des belgischen
Dampfers Van Die und der englischen Dampfer Hurstdale
und Cantonn an Land gesetzt . Diese Dampfer waren von
idem deutschen Kreuzer Karlsruhe erbeutet worden.

England sperrt die Nordsee.
Nach einer Mitteilung des Bureaus Reuter in London

erläßt die Admiralität folgende Bekanntmachung : „Infolge
der willkürlichen Minenlegung durch deutsche Schiffe unter
neutraler Flagge muß dis ganze Nordsee als Kriögsgebiet
angesehen Wörden. Vom 5 . November ab sollen alle Schisse,
die eine bestimmte Linie passieren, vom Nordpunkt der He¬
briden durch die Farörer -Jnfeln nach Island fahren , solches
auf eigene Gefahr tun , wenn sie nicht die Admiralitätsvor-
schriftsn befolgen . Den Handelsschiffen aller Nationen nach
Norwegen , der Ostsee, Dänemark , Niederlande wird un¬
geraten , durch den Englandkanal nach Dover zu gehen . Dort
werden ihnen sichere Wege angegeben von Großbritannien
bis Farn Island , von wo ans ihnen eine möglichst sichere
Route nach dem Feuerschiff Lindesnaes gewiesen wird , der
norwegischen Küste zu. Von hier aus muß so dicht wie mög¬
lich an der Küste entlang gefahren werden .

"

Barbaren.

Ein Mitarbeiter des rümischM Mattino entwirft in
seinem Blatts auf Grund -eigenür Anschauung ein Bild
von den bengalischen Hilsstruppsn der Engländer . Diese
bengalischen Lanzenreiter —> so führt er aus — tragen
den Stempel bestialischer Mordgier im Gesicht . Dieses
Gesindel , -das wirklich nichts Menschlichesan sich habe, sei
natürlich nicht zu Reiterangriffem bestimmt , sondern zu
RekoMoszierungsritten , zu nächtlichen Uöbersällen deutscher
Wachen oder zu plötzlichem Einbruch in ein feindliches
Lager , wo die Bengalen die Deutschen mit ihren Lanzen
aufspießen sollen . Pardon würden diese „Bestien "

, wie der
Mitarbeiter sie nennt , niemals geben.

England und die Londoner Deklaration.
- Köln , 4. Novömber . Die Kölnische Zeitung meldeift

Nach Blättevmeldungen hat dis englische Regierung be¬
schlossen , sich von der Londoner Deklaration von 1909 loszn-
sagcn. — In dem Falle würde sich auch Deutschland an die
Bestimmungen der Deklaration nicht mehr gebunden halten.

Um Tsingtau.
Tokio, 3. November . Amtlich wird angezeigt , daß die

Beschießung Tsingtaus fortdauert . Die meisten deutschen
Forts sind zum Schweigen gebracht, nur zwei beantworten
unaufhörlich die zu Wasser und zu Lande unternommenen
Angriffs der Verbündeten . Das Bombardement verursachte
eine Feuersbrunst in der Nähe des Hafens und die Explo¬
sion eines Oeltanks . Das Fort Siaochanshan steht in Flam¬
men . Ein deutsches Kanonenboot , das den Schornstein ver¬
lor , ist nicht mehr sichtbar.

Rotterdam , 3 . November . Aus Schanghai wird nach
London gemeldet : Die Kapitulation von Tsingtau wird
jeden Augenblick erwartet . Nach schwerem Bombardement
durch die Verbündeten antwortete nur noch ! ein deutsches
Fort , das von Huchnan . Das englischeLinienschiff Triumph
soll das Fort Bismarck durch sieben Schüsse zum Schweigen
gebracht haben.

London , 4. Nov . (W. T . B .) Daily Telegraph meldet
aus Peking vom 30. Oktober : Das deutsche Artillerie-
fcuer vernichtet alle vorgeschobenenjapanischen Verschanzun-
ge« und das Glacies von Tsingtau ist mit elektrisch geladenen
Minen , geradezu übersät . Der Angriff ist für die Verbün¬
deten ungemein schwierig.

Die britische Nichtachtung der Genfer Konvention.
Vor einigen Tagen kam aus Holland folgende Nachricht:

„ Ein FiWdaMpfer brachte die Leichen des Zahlmeisters und
eines Mannes von 8117 nach Mnuiden . Der Mann trug
die Erkennungsmarke 16 . Die Bösatzung des Dampfers
teilte mit , daß noch mehrere Leichen , alle mit Schwimm¬
westen, an der Stelle treiben , wo diese beiden aufgesilscht
worden sind .

" Diese Mitteilung bezieht sich zweifellos auf
die Besatzungen der vier deutschen Torpedoboots , die am
17 . Oktober in jenen Gewässern von einem englffchen
Kreuzer Md vier Zerstörern in Grund 'geschahenwurden.

o



Die Bsd -euitung der Miftsiknng liegt jedoch auf einem
anidöM Gebiete . Nach dem Urckevganige der vier Boote wurde
von 'deutscher Seite das Lazarettschiff Ophelia ausgeschickt,um nach UeborlöbenidM au Ort und Stelle zu suchen. Die
Ophelia wurde von dem britischen Kreuzer Aarmauth aw-
gehctlten, beschlaMahMt und nach einem englischenHafen ge¬bracht . Als Grund der Beschlagnahme wurde zunächst an¬
gegeben, idas Lazarettschiff halbe Minen an Bord . Als die
Durchsuchung erwies , ldaß dies nicht der Fall war , erklärte
der britische Offizier die an Bord der Ophelia befindliche
sUukentelsgraphifche Einrichtung als gefährlich und als Ur¬
sache für die Beschlagnahme. Was beiläufig bemerkt diesen
Punkt anlangt , >o herrschte auf der Haager Friedens¬
konferenz 1907 Ernverständnis unter den Vertretern aller
Mächte darüber , daß das Vorhandensein einer sunkentele-
graphischen Einrichtung an Bord eines Lazarettschfffes' kein
Grund für den Verlust des dem Lazarettschiffe gebührenden
Schutzes fei. Auch die großbriltannischen Delegierten haben
jene Konvention unterzeichnet , während die großbritannische
Regierung später deren Ratifizierung verweigerte . Ein
übrigens von England oft bMsbtes Verfahren , um zunächst
m dev internationalen Oeffsntlichkeit als eifriger und auf¬
richtiger VertMer der Humanität in der Kriegführung zu
erscheinen, ohne sich aber zu binden , und um dann , imKriege,
von dieser Freiheit im Gegensatz zur Humanität rücksichts¬
losen Gebrauch zu machen.

Das deutsche Lazarettschiff, das den Auftrag hatte , nach
Uebsvlsbmden zu suchen , wurde unter nichtigen Vorwänden
bgfchlagiwHmt fortgesührt und ist auch heute noch .nicht wie¬
der freigelasfsN. Wäre die OphÄi -a imstande gewesen, den
ihr gewordenen Auftrag ausizuführeN, so würde sie wahr¬
scheinlich eine beträchtliche Anzahl von Ueberlebenden ge¬
funden hüben , denn , wie dis holländische Meldung sagte : dis
aufgelfischten und an der Stelle noch treibenden Leichen
waren sämtlich mit Schwimmwesten versehen. Es ist schon
pst vorgskornmen , daß Schwimmende sich so tagelang lebend
im Wasser gehalten haben . Der britische Kreuzer hat ver¬
hindert, -daß das Rettnngswerk in Angriff genommen wer¬
den konnte , -er hat nicht nur völkerrechtswidrig, sondern un¬
menschlichim Sinne des Begriffes gehandelt. Das tritt UM
so mähr hervor , als auch nicht «der Schein einer tatsächlichen
militärischen Rücksicht für die Wegnahme .der Ophelia Vor¬
tag . Schien das Schiff dem englischen Kreuzer verdächtig,
so konnte er es bei dem Rettungswevke und auch seinen
Funkenverkehr beobachten. Der Fall der Ophelia kenn¬
zeichnet die britische Kriegführung.

Wieder ein Märchen.
Dis NHauevgschichten von den deutschen Soldaten,

denen in Feindesland angelblich die Augen ausgestochen
worden find , tauchen immer wieder auf . Kürzlich ging dem
Vorwärts folgender Brief zu:

Ich las dieser Tage mit großem Interesse im Vorwärts die
Mitteilung , daß sich die verschiedentlich« Nachrichten über
deutsche Verwundete , denen die Augen ausgastochen seien,
bei Ihren Nachforschungen bisher sämtlich als unbegründet er¬
wiesen hätten.

Mir ist unlängst von einem hiesigen Herrn nun die ganz
bestimmte Angabe gemacht worden, dcch im Heiligen -Geist-
Hospital in Frankfurt a. M . ein deutscher Verwundeter läge,
dem die Augen ausgestochen und dafür ein paar Uniform-
knitzrfe in die Augenhöhlen eingepreßt seien ! Und auf ge¬
legentliche Frage einer das Hospital besuchenden hohen Frau— ich glaube , der Kaiserin selbst — ob sie ihm etwas besonderes
Liebes schicken könne, habe er nur einen Revolver verlangt , um
sich zu erschießen . Dieser Mann soll im gleichen Krankensaal
gelegen haben , wie der Bruder meines Gewährsmannes : ein
im Oberarm verwundeter Vizefeldwebel Reet.

Vielleicht könnten Sie durch Ihre Verbindungen auch die¬
sem Kall einmal uachgehen.

Auf Anfrage bei der Verwaltung des Hospitals erhielt
der Vorwärts vom Senior des Pflegeamtes des Hospitals
z«m HeKigen-Geist folgende Antwort:

Auf Ihre Anfrage vom 26. d. M . erwidern wir , daß in
unserem Hospital kein deutscher Verwundeter liegt noch lag,dem die Augen ausgestochen und dafür Uniformknüpfe in die
Augenhöhlen eingepreßt wurden.

Politische AmirdfelMN.
. Mstringen , 4 . November.

Intervention der neutrale» Staaten . Wie Es der
Schweiz telegraphiert wird , hat aim Montag der sozialdemo-
kratifche Fraktionsvorstand des schweizerischenBuwdesparla-
-ments den Bundespräsidenten NmlJntervention bei den krieg-führenden Mächten ersucht. Der schweizerische Buüdes-
präftdent versprach, die Einleitung gemeinsamer diploma¬
tischer Schritte aller neutralen Staaten in die Wege zuleiten , die sich zunächst auf die Herbeiführung eines Waffen¬
stillstandes richten sollen.

Verordnung für Brotgetreide. Der preußische Handels¬
minister hat in Ausführung der Verordnung des Bundes-
rates über das AusmaMen von Brotgetreide die Herstellungeines Weizsncmszugmchlss bis zu 30 Prozent zugekassen.

Gegen eine Annektion russischer Landesteile hat sichin Königsberg Professor Dr . BsMnberger von der. ADertus-
Universität in einer Vevs -aimimtung ausgesprochen. Nach dem
Bericht der Hartungschen Zeitung Hat der Kenner der Pro¬vinz Ostpreußen .und feiner Nachbarländer ausgöführt : „Ge¬
meinsam haben wir mit Unserenöstlichenund südlichen Nach¬barn die Abneigungen gegen Rußland , d . h . gegen das
russische Regime . Wenn aber den Polen , den Littanern und
auch den dsutschsn Balten dis Gewißheit der Beseitigungihrer -antirussischön Beschwerden gegeben würde , so würden
sie sich sofort zu Rußland bekennen. Selbst das baltische
Deutschtum mit feinem oft übordeutschen Empfinden und den
großartigen Anstrengungen , die es seiner Kultur gebrachtHot, liebt uns nicht. Es begegnet uns mit Ueberhebung obder Enge unserer Verhältnisse , mit Abneigung gegen unsere
vermeintliche Pedanterie , gegen unseren militärischen Drill.
Unsere straffe Zucht würde ihren Mißmut erregen ; dis Zahlder Verdrossenen in unseren Greinyen würde sich unleidlichvermehren und es würde Jahrzehnte dauern , ehe sie freudige
Mitbürger des deutschen Staates würden . — Liegt aber indem , was unseren Grenznachbarn gemeinsam ist, nichts , was
ihre Annektion empfehlen könnte, so .tun dies noch wenigerdie Züge , in .denen sie .auseinondergehen . Gegenwärtig
haben unsere parlamentarischen Parteien den guten Willen,
.ein friedliches Einvernehmen z-u erhalten . Aber es .ent¬
spricht nicht einer vernünftigen Staatsraison , durch u-nver-
hä 'l'tnismäßige und plötzliche Verstärkung -einzelner Frak¬tionen .das erprobte Verhältnis der parlamentarischen Kräfte
zu stören . Man darf nicht vergessen, WÄche Bedeutung das
Polentum , welche gewaltige Macht die katholische Kirche in
ihnen hat , und daß die ganzen großen Landstrichs politisch
korrumpiert und vom Nihilismus durchsetztsind . Wir wür¬
den dann ferner im Reichstags der Zukunft neben den Fran-
zöslingsn , Polen , Littausrn , noch Letten , Esten, Weißrussenund Schweden zu Volksvertretern Haben. Eine Annektion
wäre also von Ubbel. Dagegen müßten diese Staaten in
ein Verhältnis zu uns treten , welche die Macht Rußlands
dauernd schwächt , uns militärisch nützt und schützt und zu¬
gleich unserem Erwerbsleben einen großen Aufschwung in
Aussicht stellt. Wir würden in den Bahnen unseres größten
Staatsmannes wandeln , wenn wir aus denGrsNzlanden Ost¬
preußens Pufferstaaten machten . . . ."

Amerikanisch -deutscher Handelsverkehr. Dis Vossischs
Zeitung meldet : Der hiesige amerikanische Botschafter hat
einem unserer Mitarbeiter mitgeteilt , daß mcht nur die
Ausfuhr deutscher Chemikalien und Farbstoffe nach Amerika,
sondern auch die Einfuhr amerikanischer Baumwolle in
Europa in die Wege geleitet ist und .zwar auf unter ameri¬
kanischer Flagge fahrenden Schiffen . Vorigen Dienstag ist

von Amsterdam der amerikanische Danrpfer Matanzas mit
chemischen Produkten und Farbstoffen beladen -nach Neuhorkin See gegangen und der in diesen Tagen im selben hollän¬
dischen Hafen fällige amerikanische Petroleumdampfer Sun
wird nach Löschung seiner Ladung ebenfalls mit Chemikalienbeladen werden und zwar mit solchen, die durch die Absor¬
bierung des Pstroleumgerrvches keinerlei Schaden erleiden.
Der Dampfer Sun ist allerdings von den Engländern nach
Fa/lmouth gebracht worden. Da er aber seit sieben Jahrenunter amerikanischer Flagge fährt , ist seine Nationalität
außer Frage , und es ist zu erwarten , daß die Engländer das
Schiff nicht läng« aufhatten . Ja , die Wahrscheinlichkeit
liegt nahe, daß es bereits freigelassen worden ist . Zurselben Zeit sind drüben Vorbereitungen getroffen worden,das festländische Europa ungehindert durch England mit
amerikanischer BaumwoKs zu versorgen . Amerikanische
Baurnwollhänldler halben amerikanische Schiffs gechartert und
sie beabsichtigen, von jetzt ab monatlich 60 000 Ballen Baum¬wolle nach Deutschland und 26 000 Ballen nach Oesterreich-
Ungarn zu verfrachten. Dies würde ungefähr den Bedarfder -einschlägigen Industrien der beiden Länder decken . Auch
Rußland soll mit amerikanischer Baumwolle versorgt wer¬den . Die Amerikaner sind ebenso sehr daran interessiert,
deutsche Chemikalien und Farbstoffe zu « halten , wie ihnendaran gelegen ist, ihre Baumwolle , neben dem Getreide das
wichtigste Produkt des Landes , los zu werden . Da dis Ver¬
schiffung amerikanischer Frachten auf Dampfern europäischer
-neutraler Länder angesichts der Haltung Englands den Neu¬
tralen gegenüber eins sehr riskante Sachs ist — es brauchtnur au die Behandlung der holländischen Dampfer « innert
-zu werden —, dieAmerikansr ihreBaumwolle aber unbedingt
verkaufen müssen, so ist es mit Freuden zu begrüßen , daß siedie ihren Handel einengendsn Bande endlich durchschnittenund damit dem Welthandel , wenigstens in gewissen Er¬
zeugnissen -des Bodens und der Industrie , freie Bahn ge¬
schaffen haben . Die amerikanische Regierung hat denn auchvon der -englischen Regierung die Zusicherung « halten , daßder Landung -mit Baumwolle beladen« amerikanisch«
Schiffe in deutschen Häfen keinerlei Hindernisse in den Weg
g-e-legt werden sollen. Die deutsche Regierung ihrerseits hat
durch dis hiesige amerikanische Botschaft der Regierung d«
Vereinigten Staaten die Zusicherung gegeben , daß -sie nach
russischen Häsen bestimmte amerikanische Baumwolls -chiffe
nicht vom Erreichen ihres Bestimmungsortes abhalten
werde.

Verbotene Partei - und Gewerkschaftsversammlungen.
In München-Gladbach ist von der Polizeibehörde im Aus¬
trage des Rheydt« BezirkÄommandvs eine Parteiversamm-
lung verboten worden. Als Grund wurde Gefährdung mili¬
tärisch« Interessen angegeben. In der Versammlung
sollte u. a . ein Vortrag über das Thema „Rußland - und der
Weltkrieg" gehalten werden ; als aber die Behörde deshcstb
Schwierigkeiten machte, teilte man ihr mit , daß der Vortrag
nicht gehalten würde . Trotzdom wurde die Versammlung
verboten . Auch dem Leiter der Dextilarbsitwougamsation
ist die Genehmigung zur Abhaltung von Mitgkiodsrversamm-
lungen versagt worden. Bemerkenswert ist hierbei , daß
andere politische Organisationen im Bereich dos Rheydt«
Bszirkskommandos — die Zsntrumspartei , der DolksvMM,
Windhorstbund , die christlichen Gewerkschaften usw . — bis¬
her unbeanstandet Versammlungen -abhalten konnten . Eins
sofort beim Generalkommando des 8 . Armeekorps eingelegte
Beschwerde wird zeigen, ob dis dem Rheydt « Bezirkskom-
mando übergeordneten Militärbehörden -mit dies « Aus-
nahmebchandlung der modernen Arbeiterorganisation ein¬
verstanden sind.

Beschlagnahmeenglisch « Kaffeelager in Hamburg. Bei
mehreren größeren Kaffeesi-vmen Hamburgs , deren Inhaber
England « sind, sind die Kaffeelag« beschlagnahmt worden.

Anrdem östlichenZeltlager.
41.

Grenzgefecht im Nebel.

Zajonezkowo, . . . Oktober 1914.
Dichter Nebel begrenzt die Aussicht. Nur langsam lichtet sich

der SWerer . Gegen 11 Uhr morgens , am 28. Oktober, kann man,
nur sehr unklar , in einer Entfernung von einem Kilometer deut¬
sche Batterien erkennen . Die Enge des Horizonts macht die Ka¬
nonade , das Pfeifen platzender Schrapnells , das Zischen und
Sausen der Geschosse noch unheimlicher . Weil sich die sinnlichen
Wcchrnshmungen fast nur auf das Ohr beschränken, glaubt man,
das Grollen und Rollen , das Heulen und Geknatter sei noch lauter
als an Hellen Tagen . Man ist nicht ängstlicher, empfindet aber
doch Unbehagen . In kaum 1000 Meter Entfernung krepieren
Schrapnells , schlagen Geschosse ein , aber die charakteristischen
Wölkchen sind nicht zu sehen, nicht die Aufspritzer der den Boden
aufwühlenden Granaten . Das macht unruhig . — Unser Führer
schlägt vor, uns zunächst noch etwas -auf dem von den Russen ver¬
lassenen Kampfplatz umzusehen , die Verflüchtigung des Nebels ab-
zuwarten und dann weiter zur Kampffront vorzugshen . Das
Umschau-en war lohnend -genug . Noch nirgends sah ich so starke
Spuren des deutschen Artillerie -fsuers wie hier . In den Schützen¬
gräben lagen noch viele tote Russen , in einem Gemisch von Blut
und Oksgenwasser herum , das ordentliche Tümpel bildete . Einige
Tote lagen haW> oder fast vollständig im Geröll vergraben . Wahr¬
scheinlich hatten einschlagende Granaten Erdmassen losgsbrochen
und über die dahint -erliegenden Menschen geworfen . Von einem
Russen ragten nur noch die Stiefel aus dem Boden . Merkwürdig
für » ns war , daß wir unter den Halbverschütteten auch einen
deutschen Soldaten erkannten . Am deutlichsten zeigte sich uns die
Wirkung des Artillerisseuers an den zerschmetterten Gewehren.
Zu Dutzenden lagen sie umher ; an einzelnen Stellen 6, 8, . 10 auf
einem Haufen . Einige waren zerbrochen, andere zusamm -en-
gebogen , -an fast allen der Kolben zersplittert . Massenhaft lagen
Patronen umher , auch noch vollbeladene Bänder für Maschinen¬
gewehre . Die Russen müssen die Gräben , drei hintereinander,
fluchtartig verlassen haben . Der letzte Graben war anscheinend
überhaupt nicht benutzt worden . Ich untersuchte einige der von
den Russen zurückgelassenen Feldflaschen ; Tee war darin , in keiner
Schnaps!

Gegen 1 Uhr rückten wir dis auf einen halben Kilometer
hinter der deutschen Front vor. Der Nebelschleier hatte sich mehr
gelichtet, zerstob aber nicht vollständig ; er hing über den Höhen z
und Wäldern , als wollte er die Kämpfer trennen . Wer unab - i
lässig donnert es -hinüber und herüber . Gerade wird eine neue I
Batterie aufgefahren . Nicht lange dauert es und auch sie läßt j

ihre ehernen Schlünde sprechen. In unferm Gesichtskreise arbeiten i
auf deutscher Seite sieben Batterien . Vor einer von ihnen sehenwir Reservetruppen der Infanterie beim Abkochen. Sie kümmern !
sich nicht im geringsten um die von den Russen herübevgesandten
Schrapnells . Immer zahlreicher werden die langsam zerfließen¬
den Wölkchen der meist zu hoch krepierenden Geschosse. In Deckung
gelangen wir bis auf 400 Meter hinter die vorgeschobenste deutsche
Batterie . Sie und -die vorgelagerten Schützengräben bekommen
heftiges Feuer von den Russen . Einige Verwundete verlassen die
Kampffront . — Auch weiter östlich versuchen die Russen einen ^
Angriff zur Verteidigung eines Waldes . Als wir eine Stunde
später aus dem Rückwege Malinowka passieren , erzählen uns
Offiziers der Ersatz- und Reservetruppen sowie abgelöster
Bataillone : Der Wald ist genommen , die Gefangenen sind schon
-durchmarschiert!

Nachmittags um 2 Uhr desselben Tages versuchten die Russen
zwischen dem Whszigter - und -dem Kleinen See bei Ohliny einen
Durchbruch. Drei Regimenter waren dazu Aufgeboten, , darunter
das 338 . Infanterieregiment aus dem Gouvernement Perm . Die
Leute kamen zum ersten Mal ins Gefecht. Der erste Vorstoß auf
Präslauken wurde scharf abgewiesen . Dann versuchten die An¬
greifer auf der Straße über Hoddingen die Stellungen der Deut¬
schen bei Pabbeln zu überrennen . Im Schutze des Nebels schoben
sie sich heran . Aber man war auf ihr Kommen vorbereitet . Nicht
als ob die Kräfte verstärkt worden wären , nur eine Kompagnie
stand hier bereit, aber es wurde scharf Wache gehalten . Die Ab¬
sicht des Vorstoßes war verraten worden. Am Dienstag hatte
man -an den Sümpfen drei Russen gefangen genommen , darunter
einen Verwundeten , der bereits bis zu den Knien im Sumpf
steckte . Zu seiner offenkundigen Verwunderung erhielt er nicht
nur einen Verband, sondern auch Nahrung . Er erzählte,
daß ihnen gesagt worden sei , die russischen Ge¬
fangenen müßten selbst ihr Grab schaufeln und
sich gegenseitig die Hälse ab schneiden. Aus Freude
darüber , daß er solchem Schicksal nicht verfallen , verriet er den
für Mittwoch geplanten russischen Angriff . Vorgeschobene Posten
meldeten gegen 4 Uhr die auf Pabbeln vorrückenden Angreifer.
Auf 600 Meter bekamen sie Feuer und wichen zurück. — In
diesem Gelände kommen und gehen die Nebel . — Unter dem
Schutze stärkeren Nebels versuchten die Russen nochmals heran¬
zukommen . Wieder trieb Feuer der Infanterie sie zurück. Dann
-War es still bis abends ^ 9 Uhr. Unterstützt von Artillerie griffen
die Russen erneut an . Leuchtkugeln und das Ausblihen ihrer
eigenen krepierenden Schrapnells brachten die Russen in den Ge¬
sichtskreis der Deutschen in den Schützengräben . Ihr gut¬
gezieltes Feuer warf die Angreifer wiederum zurück. Die Geschosse
ihrer Artillerie schlugen weit hinter den deutschen Stellungen ein
und blieben vollständig wirkungslos . Alles war nun ruhig bis
zum andern Morgen gegen 4 Uhr. Bis aus ca. 600 Meter waren

die Angreifer herangekommeti, als die Vorposten sie signalisierten.
Aber sie bekamen keine „eiserne Portion "

. Die Deutschen ver¬
hielten sich ruhig . Der Leutnant im Schützengraben erklärte den
Leuten : „Wenn jeder nur schießt, sobald er sicheres Ziel hat und
dann erst losdrückt, so macht jeder von euch zehn Mann kampf¬
unfähig . Den Rest nehmen wir zusammen !" — Das vorwiegend
sumpfige Gelände zwang die Angreif « , nur aus der sicheren
Straße vorzustohen . Ganz nähe vor den Schützengraben Lmnten
die Feinde erst ausschwärmen . Aber so weit kamen nicht viele.
Immer gedeckt von den Nebeln schoben sie sich näher . Noch unge¬
fähr 60 Meter hatten sie bis zu den Schützengräben , da krachten
die Salven . Reihenweise fielen die Russen . Immer neue Truppen
wurden vorgeschoben und niedergestreckt. Dann begannen auch
noch zwei Maschinengewehre ihre grausige , niedermähende Arbeit.
Aber stundenlang stoben die Nachdrängenden ihre Vordermänner
dem sicheren Tode -entgegen . Nur wenige konnten von der Straße
ausbiegen . Ihnen blieb die Wahl : in die Sümpfe , zurück ins
Feuer oder in die Gefangenschaft ! — Sie zogen vor, sich zu er¬
geben . Usber 200 waren es . Viel , viel mehr ihrer Kampfgenossen
fanden den Tod . Keiner kam cm die Schützengräben heran . Die
Deutschen hatten nur ganz geringe Verluste , nicht eine Verwun¬
dung durch Artilleriefeuer , das auch jetzt wieder die Anstürmen-
Len zu unterstützen versuchte. Anscheinend wollen die Russen trotz
ihrer fürchterlichen Verluste den Angriff ans Liese Stellung noch
nicht ausgeben . -

Unter einem Trupp von 130 Gefangenen befand sich nur ein
Deutsch sprechender Russe aus Warschau . Lachend erzählte er,
drei Deutsche hätten sie gefangen genommen . Fast ausnahmslos
gehörten alle Gefangenen , darunter ein Offizier , zum 336 . In¬
fanterieregiment . Die Mannschaften machten durchweg einen
gutmütig harmlosen Eindruck. Es waren Leute zwischen 28 und
40 Jahre , Reserve und Landwehr ; die meisten hatten Frau und
Kinder zurückgelassen. Sie klagten, sehr schlecht beköstigt worden
zu sein . Warmes Essen hätten sie nur selten bekommen . Ihre
größte Sorge galt ihren Frauen und Kindern . Zu ihnen zog es
sie zurück. Ob sie Hoffnung haben dürften , ihre Familie wieder-
zuschen ? , Als sie hörten , daß ihnen nichts geschehen würde,
huschte über die Gesicht« der bärtigen Männer ein leises Lächeln
der Befriedigung.

Ausgerüstet waren die Leute ganz gut ; sie trugen neue
Mäntel und marschfähige Stiefel . Während sonst unter den Ge¬
fangenen immer eine Anzahl eifrig ans Zigaretten fahndet , ver¬
hielten sich diese Gefangenen absolut zurückhaltend . Ihre Ge¬
danken überflogen Wohl die Grenze , versetzten sie in den Kreis
ihrer Angehörigen . Mögen sie bald zu ihnen zuvückkohren!

Düwell, Kriegsberichterstatter.



Dis mexikanische Regierung plant nach der Franks . Zig.
die Beschlagnahme aller Güter Huertas . Man versichert, daß
die Vereinigten Staaten die Truppen in Vevacvuz und an
der Grenze verstärken , weil die Lage in Mexiko in ein akutes
Stadium eingetreten sei, daß eins Intervention erfordere.

Sszirrtts resrd VsttsrVtttfeL »«rft
Unzureichende Unterstützung der Familien der Kriegs¬

teilnehmer . Während in Mitteldeutschland und im Westen
zahlreicheKommunen feste Zuschläge zu der staatlichen Unter¬
stützung an die Familien der Kriegsteilnehmer zahlen , will
man ini Osten davon wenig wissen. In Königsberg wurde
ein derartiger sozialdemokratischer Antrag abgslelhnt, und
jetzt hat man auch tn Elbing , einer großen Arbeitsrstadt,
einen gleichen Antrag zu Fall gebracht. In beiden Ge¬
meinden wird von Fall zu FM die Bedürftigkeit geprüft,
und es werden «da-nm in einzelnen Fällen geringe Zuschüsse
gewährt . Dieses System hat aber große Mängel . Deshalb
beantragte dis sozialdemokratische Fraktion in Elbing , den
Familien der Kriegsteilnehmer einen städtischen Zuschuß
von 75 Prozent der staatlichen Unterstützung zu gewähren.
Nicht ein einziger bürgerlicher Stadtverordneter stimmte
für Len Antrag . Ein Stadtvat -erklärte noch , der Magistrat
habe dis Zahlung der städtischen Züschüsss von der erfolgten
Mietezahlung abhängig gemacht.

Arbeitslosenfürsorge . Dis Stadtvertrstung von
Aschafssnburg nahm einen sozialdemokratischen Antrog an
oüf Einführung der Arbeitslosenunterstützung . In die
UnterftützungNberechtig-ung sind auch sindezogen die Klein-
handwsrker -und die Angehörigen sogenannter freier Berufe.
Als Unterstützung wird gewährt : Für ledige Arbeitslose täg¬
lich 50 Pf . ; wenn diese Ernährer von Eltern oder Familien
sind , 70 Pf . ; für verheiratete Arbeitslose 90 Pf . und für
jedes Kin!d 20 Pf . bis zum Höchstsatz von 1,70 Mk. Sonn-
tmd Feiertags werden als Unterstützungstage -gerechnet. Für
die ersten acht Tags wird keine Unterstützung gezahlt. Mit¬
gliedern von Bsrussvereinsn wird dis von dissen gewährte
Unterstützung bis zu 50 Prozent angerschnst . Mehr als 75
Prozent des Verdienstes in normaler Zeit werden nicht -ge«-
währt . Dis Unterstützung wird auf die Dauer -von 60 Tagen
bezuhlt. Unterstützung erhält nur , -wer vom 1 . Juli 1914
drei Jahre in Aschafsenburg ansässig -war . — Der Magistrat
hat der Arbeitslosenunterstützung zugestimmt . — Fm Würz¬
burger Stadtparlamsnt machten die sozialdüm0kratischenVer-
tretsr erneut den Versuch, eine Arbeitslosenunterstützung
durchzudrücken. Auf Antrag der Liberalen wurde ein- Aus¬
schuß eingesetzt, der -untersuchen soll , ob die Arbeitslosigkeit
als öffentlicher Notstand g-eltsn und wie ihm abg-eho -lsen wer¬
den kann. — Echt liberal!

LsksrLss.
Rüstringen , 4. November.

Die Ansprüche der Kriegsveiwmrdeten und Hinter¬
bliebenen an die Kranken - , Invaliden - nnd Auge-

stelltenversicherrrng.
Der Krieg -mit seinen unvermeidlichen Opfern an Ge¬

sundheit und Löben läßt die Frage der Ansprüche an die
lKrankenversicheruNg, Invaliden - und Hinterbli -ckenenvsr-
sicherung, sowie Angestelltonvevstcherung von Wichtigkeit er¬
scheinen.

Aus dem Gebiete der Krankenversicherung sind Zweifel
darüber entstanden , ob dis Krankenkassen verpflichtet sind,
ihre Leistungen an- Krankengeld usw. auch an kr -isgsver-
wundete Mitglieder oder bei Gefallenen an -die Hinter¬
bliebenen zu gewähren . Insonderheit handelt es sich um die
Gewährung von Krankengeld an Verwundete oder Erkrankte
und um das an dis Hinterbliebenen zu zahlende Sterbegeld,
da ja -die anderen Leistungen der Krankenkassen wie ärzt¬
liche Behandlung , Arznei Len Kriegsteilnehmern von mili¬
tärischer Sette aus geboten werden . Die Zweifel über
diese Leistungen der Kassen lösen sich jedoch mehr und mehr
zugunsten der Mitglieder , so -daß im Dienste des Vater¬
landes verwundete oder «erkrankte und in Lazaretten aus-
gsnoMmene Soldaten bei Mitgliedschaft zu einer Krcmken «-
kasse Anspruch auf das Krankengüld haben . Der Anspruch
der Hinterbliebenen -aus Sterbegeld ist Nach den gesetzlichen
Bestimmungen davon abhängig , daß der Verstorbene zur¬
zeit seines Todes -mit seinen Angehörigen in -häuslicher
Gemeinschaft -gelebt hat , was bei den auf den Kriegsschau¬
plätzen Gefallenen natürlich nicht möglich sein konnte . Der
Wortlaut des Gesetzes -spricht in diesem Fall -eigentlich geigen
die Zahlung des Sterbegeldes . Dem Geiste der Sozialver¬
sicherung entspricht es jedoch, auch den im Kriege -ge¬
fallenen Mitgliedern der Krankenkasse Sterbegeld zu ge¬
währen und an die Hinterbliebenen auszuzahlen , umsomehr,
-als dis Unterbrechung «der häuslichen Gemeinschaft hsrvor-
gerufen worden ist -durch dis ehrenvolle Pflicht , dem Vater¬
lands zu dienen.

Bei der Invaliden - und Hinterbliebenenversicheruug
bleibt , soweit es sich um Versicherungs-Pflichtige Personen
handelt , die Anwartschaft der Versicherten auf die Leistun-
-gsn während der Dauer des Feldzuges bestehen, auch werden
dis Krisgswochen entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen
«bei der Rentenb -erschnung als Bei-trvigswochen der Lohn-
kklasse 2 zugrunde gelugt . Versicherte, die infolge des Krieges
invalide werden , erhalten Invalidenrente ohne RücksiM aus
die militärischen Bezüge . Eine Kürzung der Rente , mit
Rücksicht auf die militärischen Bezüge kann nicht stattfindsn.
-Ebenso gibt -der Bezug -der Militärrente kein Recht auf
Kürzung -der Rente falls -gleichzeitig Invalidenrente be¬
zogen -wird . Dasselbe gilt «Nr !>ie Hinterhlickenenvpr-
sichsrung.

Die Leistungen der Angestellteuversicherung werden, so¬
fern die Wartezeit nicht durch Einzahlung der Prämisn-
rsserde abgekürzt worden ist — es soll in einigen tausend
Fällen geschehen sein — wegen der gesetzlich vorgesehenen
Wartezeit nur ganz wenig in Frage kommen. Es käme bei
Eintritt des Versicherungsfalles nur -die Beitragserstattuntz
in Betracht. Die Frauen oder noch nicht 18jährigen Kinder
der im Kriege gefail-lsnsn Privataingestellten haben Anspruch

«auf Erstattung der Hälfte der für den Verstorbenen ein-
gezahltsn - Beiträge . Bei der freiwilligen Versicherung wer¬
den ^ der von dem freiwillig Versicherten eing-ezahlteu Bei¬
träge zurücksrstattet . Der Anspruch verfällt , wenn er nicht
innerhalb eines Jahres nach «dem Tode des Versicherten gel¬
tend genmcht wird.

Anläßlich der vorstehenden Hinweise über die Leistun¬
gen der Sozialversicherung sei noch an die in Berlin ge¬
bildete „Kriögsauskuufts - und Hilfsstelle für Arbeiter - und
Angestsl-ltenversicherung " gedacht, «die unentgeltlich in allen
Fragen der «genannten Versicherung Rat und Hilfe gewährt
und , falls notwendig , auch Lazaretten Rat erteilen läßt und
Anträge a-ufnimmt ; Anfragen sind an die „Kri -sgsaus-
kunfts - und Hilfsstelle für Arbeiter - und Angsstelltsnver-
stcherung, Berlin 80 , Um Köllnischen- Park 3 " zu richten..

Hilfsvereins -Sammelstellen . Bei Beginn der kalten
Jahreszeit stellt sich in -den Sammelstellen neben dem Bedarf
an warmen Kleidungsstücken namentlich sine starke Nach¬
frage Nach Schuhzsug , insbesondere Kinderschuhzeug, heraus.
Zuwendungen von getragenem aber noch -brauchbarem Schuh¬
zeug cm die Sammelstellen sind sehr erwünscht.

Kinderhorte . Der Hilfsverein hat zur Verwaltung des
Kinderhortes I am Mühlenwe -g Fräulein Auguste Hayenja
und zur Verwaltung des Kinderhortes II an der Wilhelms-
havensr Straße Fräulein Auguste Lüdicke berufen . Beide
Damen sind Schülerinnen «des Städtischen Kindergärtner-
inn -en-Seminia -rs in Rüstringen und haben Ende Septem¬
ber d . I . die staatliche Kindergärtnerinüenprüsung «abgelegt.

Richtige Adressen auf Feldpostsendungen . Nach wie vor
sind zahlreiche Feldpjostsendungen unrichtig und undeutlich
adressiert und mangelhaft verpackt. Ihre Menge , die bis
Ende September täglich gegen 50 000 betrug , ist seitdem nur
unmerklich zurückgsgangen. Der Postbetri -ck -wird dadurch
dauernd aufs schwerste beeinträchtigt . Nicht minder leiden
darunter die Interessen des Publikums und unserer Krieger.
Wenn noch jetzt Klagen laut werden , haß Feldpostbriefs
Heeresangehörige dauernd nicht erreichen, ist dies in der
Regel nur darauf zurückzuführen, daß die angewandten Feld¬
adressen unrichtig waren . Hierin Wandel zu« schassen, ist
vor allem Sache der Heeresangehörigen selbst . Die Militär¬
verwaltung -hat deshalb schon wiederholt die Truppen durch
ihre Vorgesetzten auf die Notwendigkeit Hinweisen lassen,
nür richtige FeldaLvesfen nach Hanfe mitzuteilen . Die Post-
behörds unterstützt ihrerseits das Publikum gern insoweit,
als in den Fällen , wo die angewandte Fckdadresse augen¬
scheinlichunrichtig war , die Feldadresse postseitig auf Wunsch
n-a-chgeprüft wird . Derartige Anträge sind an die nächste
Po -stsammelstelle oder Oberpostdirekti -on zu richten. Neuer¬
dings hat sich auch die private Hilfsbereitschaft , wenn auch
vorläufig noch vereinzelt , der Angelegenheit angenommen
und versucht, durch Einrichtung von Schreibstuben dem mit
den Versendungsbedinguugen weniger vertrauten Publikum
Belehrung und Hilfe zuteil werden zu lassen . Da das
Reichspostamt der Ansicht ist, «daß diese Bestrebungen amt¬
licher Unterstützung bedürfen , sind die Obsrpo-stdirektionen
veranlaßt worden , sie zu fördern und Postbeamte , auch
solche im Ru-h-östande, anzuregen , ihre Sachkunde in den
Dienst dieser Schreibstuben zu «stellen.

Die Pfadfinder dürfen nicht ins Feld . Das Kriegs-
«ministerium teilt mit , daß Weisungen an -die Armee ergangen
sind, wonach die Verwendung von Pfadfindern und son¬
stigen nicht -im Heeresdiestst stehenden Jugendlichen bei den
kämpfenden Truppen unzulässig ist . JnÄeisondere ist eins
Begleitung von Truppen ins Operationsgebiet oder in
Feindesland , Hilfeleistung bei V-erPflSgungs- , M -unitions-
und Verwundeteir -Tirä-nsporten außerhalb des Heim -ats-
gebietes , Heranschaffubg von Lebensmitteln und Munition
an die in Schützengräben liegenden Truppen und Verrich¬
tung von KunÄs-chaftevd -ienstsn, nicht zu gestatten. — Dieser
Verfügung kann man nur Anstimmen, diese jungen Burschen
gehören in dis Schule , nicht aber auf -den Kriegsschauplatz.

Eine böse Ueberraschung ward einer Arbeiterfamilie in
der WilhÄmshavener Straße zuteil . Ein anscheinend irr¬
sinnig gewordener Schlosser zerschlug mit einem Waschfaß
das Küchenfenster einer ihm völlig fremden Familie , drang
in die Küche und demolierte mit dem Waschfaß alles , was
ihm vor -die Hände ka-m . Der von «der «geängstigten Frau
rasch herbeigeholten Militärpatrouille stellte sich der Wüte¬
rich als Kommandant des Unterseebootes 9 vor . Die Pa¬
trouille sorgte für Ueberführung nach der Gendarmerie.
Ob der geschädigte Arbeiter sein total ruiniertes Küchen¬
mobiliar und Geschirr ersetzt «bekommt, ist noch fraglich.

länder zum Sinken gebracht wurden. Der Offizier sprang
über Bord und konnte sich 19 Stunden lang schwimmend
halten , bis Hilfe nahte.

Von der Straßenbahn . Die Vorschrift, bei Straßen-
kreuz-ungen die Fahrt zu verlangsamen , den Strom aus-
zufchaltsn und vorher energische Klingelzeichen zu geben,
wird leider sehr häufig von den Wagenführern nicht be¬
achtet. Die Folge davon ist natürlich sine große Gefahr
für die Fuhrwerke und Passanten . Heute früh fuhr der
Wagen 104 mit voller Fahrt durch die Roo-nstraße , ohne
zu klingeln und brachte dadurch ein die Deichsträße «herauf,
kommendes Gefährt der Firma L. Lange in große Gefahr.
Nur der Geistesgegenwart «des R-osselen -kors war es zu ver¬
danken, daß ein Unglück vermieden wurde . Auf dis Vor¬
würfe des Kutschers antwortete der Wagenführer mit Grob-

^ heften . Ist das Gebühren des Wagenführers an sich schon
^ zu verurteilen , so umsomehr , als «haute «ein- «derart -dichterNcksl
. -lag , -der die allergrößte Vorsicht zur Pflicht machen müßte.
« Im Interesse der Verkehrssicherheit -dürste eine eingehende

Instruktion -der Wagenführer durch die Direktion am
Platze fein.

Eine Verkehrsstockunggab «es heute morgen au der Wall-
stra-ße. Durch -das Ungeschick eines Kutschers, «der mit zwei
aneinandörgekoppelten breiten Kohlenwagen aus der Lade¬
straße beim «Güterbah -nhof -kam und durch ein entgegen¬
kommendes Fuhrwerk zu einem nicht -ganz richtigen Aus¬
weichen veranlaßt wurde , so -daß «dis Straße gesperrt war,
fuhren Elektrische und die von allen Seiten kommsndsn
Fuhrwerke derart ineinander , daß es «großer Mühe bedurfte,
bis sich der «dichte Knäuel wieder «entwirrt hatte.

Kms «rKesr Wett.
Unpatriotische Agrarier . Sehr sonderbare Erfahrungen

macht der Landrat des freikonservativen Kreises Oels in
Liesen ernsten Kri-egszeiten -mit einer Anzahl waschechter
Agrarier . Mehr als alle Worte sagen könnten, spricht Wohl
der nachstehende öffentliche Aufruf:

Oels, den 22. Oktober 1914.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntnis , daß sich nach

Anzeige des Gemeindevorstehers der Bcmerngiutsbesiher Rudolf
Aßmann , einer der wohlhabendsten Leute in Scrkrau , geweigert
hat , die ihm mit Fug und Recht zugeteilte Einquartierung cmf-
zunehrne -n , und daß ich erst genötigt gewesen bin , mit Zwangs-
maßrsgeln gegen ihn vorzugehen.

Der Königliche Lcmdrat : Graf Kospoth.
Der Herr bildet aber nicht etwa eine Ausnahme , nein,

der Landrat muß noch -deutlicher werden . Er sagt in einer
zweiten Bekanntmachung:

Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß nach
Meldung des Pionierbataillons 6 der Bcmerngutsbesttzer Lcrng-
ner in Groß -WeigelÄwrf sich bei der Aufnahme der Einquar¬
tierung höchst widerwillig und unpatriotisch gezeigt hat . Das
ist eine Schmach und Schande für die ganze Ortschaft Groß-
Weige -lsdorf , deren Einwohner mit Lcmgner in gebührender
Weise abrechnen mögen . Der Lcmdrat.

Für einen schlesischen LanLrat ist dieser Ton gegen dis
Agrarier gewiß das Menschenmögliche. Uns ist in der Zeit
des Burgfriedens Verwehrt, Bemerkungen an das Verholten
der schlesischen Landwirte zu knüpfen, aber man wird sich
dis Erlasse doch für die Zukunft merken müssen.

NGtESfetztSS.
Die netteste Waffe. Die «feindlichen Flieger werfen

nicht bloß Bomben , sondern auch Pfeile , welch letztere mit¬
unter furchtbare Verletzungen Hervorrufen. Ucker eine ganze
Reihe derartiger Verwundungen berichtete Dr . VoNuann
irr der Münchener Medizinischen Wochenschrift". Es -han¬
delte sich «bei «den von ihm beschriebenenFällen fast durckftveg
um leichtere Verletzungen, indem der Pfeil -durch Weichteile,
meist der Füße , «gegangen war , -zuweilen «den Fuß Um Boden
an -gchsistethatte . Daß aber «auch schwerereVerletzungen Vor¬
kommen können, ist selbstverständlich und bereits Dr . Volk-
mann erwähnt einen Kopfschuß, der den -sofortigen Tod her¬
beigeführt hatte . Jetzt wird vom Oberarzt Dr . Grünbcmm
-ebenfalls über eine tödliche Verletzung «durch einen Pfeil «be¬
richtet. Ein Unteroffizier verspürte , als er vor dem Hause
sitzend einen Rapport schrick, plötzlich einen heftigen Stich
an der Schulter und hatte seitdem Schmerzen beim Atmen.
«Schon während der Untersuchung verschlechterte sich das -Be¬
finden des Mannes , «der auch heftige Schinerzen im Leibe
verspürte , dis nur -durch ruh -ig-e Lage und Morphium ge-

l lindert werden konnten , und bereits 36 Stunden - nach «der
! Verletzung trat der Tod -ein . Der Pfeil -ivar durch dis «Lwngs
! «gedrungen , hatte das Zwerchfell durchbohrt und «war in «die

freie Bauchhöhle getreten . Der Fliogerpfeil ist also eins
sehr -gefährliche und heimtückische Waffe.

Wilhelmshaven , 4. November.
Die Beförderung von Eutern nach Wilhelmshaven ist

augenblicklich mit großen Schwierigkeiten verbunden. Trotz¬
dem die Werft für ihre großen Transporte ein eigenes
Geleise von Sande nach hier hat , stehen auf der Strecke
Oldenburg —Wilhelmshaven 400 beladene Güterwagen und
74 mit Stückgut beladene Wagen , sämtlich für Wilhelms¬
haven bestimmt. Der Grund für diese Stockung ist darin
zu suchen , daß es an Gespannen und Arbeitern fehlt, die
cinlaufenden Züge zu entladen. Um diese Uebelstände ab¬
zustellen, fand am Sonnabend im Deutschen Hause eine
Besprechung statt , an der der Eisenbahndirektionspräsident
Graepel , Oberregierungsrat Mutzenbecher aus Oldenburg
und Vertreter der Werft , der Städte Wilhelmshaven und
Rüstringen , sowie der Handels - und Gewerbetreibenden teil-
nahmen.

Freiwillige Lohnabzüge. Die beim Dockbetrieb beschäf¬
tigten Arbeiter haben beschlossen , zum Besten der Kriegs¬
hilfe Lohnabzüge eintreten zu lassen und zwar bei den
Verheirateten 3 Prozent und bei den Ledigen 5 Prozent.

Zweimal dem Tode entronnen ist ein Offizier der
7. Halbflotille . Er war auf 8 116 kommandiert, wurde
aber kurz vor dessen Auslaufen zu seiner Todesfahrt mit
einem andern Kommando betraut . Jetzt gehörte er wieder «
zur 7. Halbflotille , von der mehrere Boote durch die Eng - s

Briefkasten.
(Anonyme Anfragen werden nicht beantwortet .)

Fr . , Rüstringen . Von Ihrem Eingesandt können wir in dieser
Form keinen Gebrauch machen . Die Gewerbefreiheit gestattet
den Arbeitern diesen Handel , denn zur Steuer werden die Be¬
treffenden , wie wir uns erkundigt haben , herangezogen . Die
Denunziation bei dem Arbeitgeber ist in diesem Falle auch nicht
wohl angebracht.

^ Gewerkschastlrch -genossen-
schastliche Berficherungs-

Aktien - Gesellschaft , Sitz Hamburg. 1 . Abschluß von Kinder-
Versicherung ; 2. Versicherung auf Todes - und Erlebensfall ; 3 . Spar¬
versicherung. Nähere Auskunft durch die Vertrauensmänner und
die Rechnungsstelle . Die Rechnungsstelle befindet sich im Sekretariat
des Konsum - und Sparvereins für Rüstringen nnd Umg . ,
Wilhelmshavener Str . 92/94 . Geöffnet von 4— 7 Uhr nachmittags.

Abschlüsse von Feuerversicherungen daselbst.
Geschäftsstelle für Oldenburg nnd Umgegend im Gewerk-

schaktshaus, Kurwickstraße2 , Zimmer Nr . 2,1 . Etage Hinterhaus,
Geöffnet jeden Wochentag (außer Sonnabends ) von 7 —8 Uhr
abends.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug K Co. m

Rüstringen.

Hierzu eine Beilage.



Bekanntmachung.
Der Eins -Jade -Kanal ist vom

5 . bis 15. November d . I . auf
der Strecke Mariensieler Tief bis
Mariensieler Schleuse für den
Schiffsverkehr gesperrt . s5S77

Wilhelmshaven , 30 . Okt . 1914.
Der Festmigskommandmrt.

MMMM
welche ihren Erwerb auf der Näh¬
maschine suchen, sollten vor Ankauf
einer Nähmaschine nichtversäumen,
bei nur die neuen Nkoeirix .-

Schnellnäher zu besichtigen.
^ I»» « i»ix -Fädnir >8ek, >vett

nähen am schnellsten , bis 4000
Stiche in der Minute , nähen
vor - und rückwärts , praktisch
beim Verriegeln und Festnähen
der Enden.

r °1>«»enix -^ :r >linn8 <!l »inen
haben Kugellagergestell (ohne
Mehrberechnung ), daher sehr
leichten Gang . Der Mechanis¬
mus der neuen Maschine ist ganz
aus Stahl und gehärtet , daher
unbegrenzte Dauerhaftigkeit.

Nik « e «rix > FLKmn8ell »! r»6k»
sind in größten Nähereien und
sehr vielen Schulen eingeführt,
bewähren sich zur voltzten Zu¬
friedenheit . Phoenix -Maschinen
sind deutsche Fabrikate und sind
bis heute von keiner auslän¬
dischen Firma übertroffen.

Reelle Garantie.
Bequeme Teilzahlung.

Bei Barzahlung hoher Rabatt
MvSvrlasv

tzsrmsnn Wgsvk
Rustringen , Peterstr . 63

Telephon 466 . (5628

Schickt gute

euren Brüdern und Genossen
nach ins Feld.

Elektrische TMenlauW»
8Mbstkrieu . WWM» !
zuverlässig , hohe Brenndauer

Zchrrck -Lmstk«
und sämtliche Zubehörteile,
Karbid , garant . staubfrei,

! empfiehlt zu billigsten Preisen !

Nüstringen (5446

Werstftratz« 7«.

AibmMllelWtiMii:
Große Sendungen pracht¬
voller geräuchert ., magerer

SPeck
Mmerl . Ngmesfchmch
MMkl. IWSMlsMUst
mmerl. ZMemMMmst
«msrl. MlMNWNen
We « 8. SchNmsMi!

Rüstringen , Werftstr . 14.
Fernsprecher 483 . (5627

Eindsn.

Unentgeltliche Auskunfterteilung
in gewerblichen Streitsachen , in
Unfall - , Jnvaliditäts - undKranken-
kassenangelegenheiten , in Steuer¬
sachen usw . (3514

Geöffnet nachmittags , außer
Donnerstags von 6 bis 7 Uhr
abends . —' Daselbst befindet sich
die Zentral - Bibliothek . Geöffnet
Donnerstags , abends von 7 bis
8 Uhr , und Sonntags , morgens
von 10 bis 11 Uhr.

Büro : Konsnmverein
an der Schlichte , Souterrain.

Mellnmstratze u . Mmenstratze.

Kerm-Mna-
sehr gut erhalt ., billig zu verkaufen.
5634- Lilienburgstr . 17, p . r.

Wckger Liellesgsbe«.
Wir senden Mitte November Liebesgaben an die von hier aus

ins Feld gerückten Marineteile , einschließlich der Seebataillone.
Rüstringer Einwohner , die selbstgepackte Pakete unserer Sendung

beifügen wollen , werden gebeten , die Adresse des Empfängers
abzngeben im Rathanse Zedelinsstratze ( Zimmer 1) oder
Wilhelmshavener Straße (Zimmer 3 und 1 ) am

Freitag dieser Woche
vorm , von 9 bis 12 Uhr und nachm , von 3 bis 6 . 30 Uhr.

Am Dienstag den 1V . November
nachm , von 2 bis 7 Uhr

Werden im Klnbzimmer des Rathauses Wilhelmshavener
Straße ans die eingeschriebenen Adressen kantende , dauer¬
haft verpackte Pakete bis zu 8 Pfund entgegengenommen.

Für unbemittelte Familien besorgen wir die Zusammenstellung
von Liebesgaben . Entsprechende Anträge sind zu stellen bei Aufgabe
der Adressen . Zweckmäßig werden den Paketen Unterwäsche , Strümpfe,
lange Pulswärmer , Tabak , Zigarren , Zigaretten , alte Zeitungen,
Briefpapier , Präservativcreme , Hirschtalg u . a . beigefügt . Auf Be¬
förderung nicht rechtzeitig angemeldeter Pakete ist nicht zu rechnen.

Der Borfitzende des Hilfsvereirrs.
vr . Lueken. (5636

Liebesgaben.
Für die Mitte November an die Marinedivision abgehende

Sendung von Liebesgaben erbitten wir baldigst freiwillige Spenden,
als wollenes Unterzeug , Tabak , Zigarren , Zigaretten , kurze Pfeifen,
Schokolade , Briefpapier , Bleistifte , Präservativ creme . Hirschtalg u . a.
an unsere Sammelstellen und an die Rathäuser Wilhelmshavener
Straße (Zimmer Nr . 7 ) und Zedeliusstratze (Zimmer Nr . 1).

Der Vorsitzende des Hilfsvereius.
vr . Lueken. (5637

kriv2-Ü6ÜM6!i-8tr. 7,Mekorsevstr.
smxüsblt su billigon Brsissn

MWiniM MllriiniM
8MSÄIM IMgli >°°W

lKllMM« HlMlMel.
Or0886 6ute solide Uare.

8! tz ; Wmü » mm « .
Wilhelmshavener Straße 63 , Zimmer V. (S63i

Geöffnet von 11 bis 12 Uhr und 4 bis 6 ' / - Uhr , außer
Sonnabend nachmittag . Einschreibgebühr 28 Pf.

Angebote

1 sechsränmige Wohnung
1 - reiräumige Wohnung
8 möblierte Zimmer

Gesuche

8 vierräumige Wohnungen
9 dreiränmtge Wohnungen
10 Logis für Monteure

Arh eitsv ermittlungsstelte
des WMkrins MMgev. WWMsWvmeM. 83 WathrnÄ-

Fernspr . Nr . 79 und 1165 . Für Arbeiter kostenlos.
Geöffnet von 9 bis 12 Uhr vorm , und von 4 bis 6' / - Uhr nachm.

(außer Sonnabends nachmittags ). (5630

Offene Stellen:

8 Stundenfrauen , 3 Wasch¬
frauen , 10 Arbeiter , 3 Lauf¬
burschen , 3 Heizer , 1 Schneider

Stellensuchende:

1 Mechaniker , 1 Klempner
1 Maler

Gesucht auf sofort
zwei Lücht . Dachdecker --
gehrlsen , sowie zwei
solide Hilfsarbeiter
5632 ) B . Thiemann , Mellumstr.

MMUll LWlüM
sofort gesucht. (5635

Eimler , Ulmenstraße 40.

Hausmädchen
für den ganzen Tag zum 1 . Dez.
oder früher gesucht. (5638

Schmidt , Marktstratze 37.

durchaus tüchtiges empfohlenes
Mädchen für Apotheke und alle
vorkommenden Arbeiten tagsüber.
5622s Hafen -Apotheke , Roonstr .105

ein ordentl . fleißiges Mädchen
für den Vormittag oder auf ganz.
5620 ( Admiral -Klattstraße 23.

MMe ; MA»
für den Vormittag sucht (5633
Frau Peterseu , Marktstr . 25.

5624s Melkumstraße 24, u . I.

lästert L»au1 ISirx «L tlv.

U « W « l N
LwZ . 6su . mit bssobr . Llaktpü.

ist täZIieb Ksöttust v <-u 10 bis
1 Ubr vorm . , von 4 bis 6 Ilkr
naobm .,auss . Lonnabsuäs uaobm.

rvsräsn mit 4i
vsrsivst.

29s _ » vr Varritnnck.

AmhnlkskIIcil
sm Illlikarbeitt« ilck
Mrate ßr Barel

bei Z . Meyer WV . MMW
SrtzlllW !atz,u. FMWMtMrk

KoweMrabe 33.
sucht für längere Zeit

r/rrr nettes ungeniertes
möbliertes Zimmer . Off . u.
F . B . L . an d . Exp . d . Bl . (5639

Jenlml-Miöliothek
Rüstringen -Wilhelmshaver». lS623

Von Montag den 9 . November d . I . an ist die
Bibliothek wieder jeden Abend von 8 bis 9 Uhr geöffnet.

Für die Dauer des Krieges hat jeder Leser 2 Mk.
als Pfand zu hinterlegen . Die Kommission.

sind machtvolle ? klan2stätten lür die Zsllistlülks
der Kleinen und Lclivvaelien , sie stärlcen das
8olidaritätsZekühI und sind Uioniere einer schöne¬

ren sozialen 2ulcunlt.

Wel NWS Hs ; « m -stM!

In Oldenburg und Ostkriesland bestehen kol¬
bende Vereins:

KüstrinZss:
Konsum - und Lpurverein kür KüstrivZen und

IdmZeZend,VerteilunZsstellen inV arel und dever.
(LiZens Oampkbäclcersi , eigene Dampkmollcerei .1
Zentrale >ViIheImshnvensr Ltrnsss 92.

OldendurZ:

Allgemeiner Konsumverein Oldenburg und
Umgegend . (Kigene Läclcerei , 8clilachterei und
Nüllerei .) Kilialen in Hude und Kasteds . Zen¬
trale ^ .m 8tau 11.

Delmenhorst:

Konsumverein kür Delmenhorst u . Umgegend.
Verteilungsstells Orosse Kirchstrasse.

Urnden:

öligem . Konsumverein kür Kmden und Um¬

gegend . Verieilungsstelle ^ .n der 8chlichte.
Ueer;

Allgemeiner Konsumverein kür Heer und Um¬
gegend.

^ ugnstksKn:

Allgemeiner Konsumverein T̂ ugustkebn.
Lrernsrhaven:

Konsum - und 8parverein „Unterveser " in
Bremerhaven . (Verteilungsltellen inUinswarden,
dlordenham , Lralce ).

Mmme VrtZkraMkEe
Wilhelmshaven Rüstringen.

Die Kassenräume sind geöffnet
vormittags von 8 bi« 1 Ahr
nachmittags von 5 bis 6 '/ - Ahr

Die Kassendrogerie nachmittags bis 8 Uhr . 13281

Mittwoch nachmittags«ad Sonntags bleiben dis Kafsenränme
geschlossen . Der Vorstand : Wilh . Götke , Vorsitzender.

KMWSMätMmmvmMMk«
Wilhelmshaven -Rüstriugen.

Tabakswochen!
Die Freiwillige Sanitätskolonne beabsichtigt eine Samm¬

lung von Ranchmaterialien usw . zu Gunsten unserer im
Felde stehenden Krieger zu veranstalten und bittet daher
um reichliche Gaben . Es werden gesammelt : Zigarren,
Zigaretten , Ranchtabak , knrze Pfeifen , Sichte . Ferner
werden Geldspenden angenommen.

Me kicksteWe ist herzlich mstknim!
Sammelstelleu find:

Tons , Wilhelmshaven , Roonstraße 41 , 3. Etage.
Hirsch , Rüstringen , Kaisersiraße 160, 1 . Etage.
Ncnmann , Wilhelmshaven , Kömgstratze 134, 2 . Etage.
Siebels , Wilhelmshaven , Admiral -Klatt -Straße 33, 3. Et.
Günzel , Nüstringen , Otto -Meenh -Stratze 12
Steinweg , Wilhelmshaven , Kieler Straße 34.
Frerichs , Rüstungen , Hafenstraße 2.
Fischer , Rüstringen , Friedertkenstraße 36.
Gerriets , Rüstringen , Siebethsburg , Kopperhörner Str . 6.

5568s

Der Vorstand.
Tons , Kolonnenführcr.

WW
' ' '

WIMM

Deutscher

Zahlst . Rüstringen -Wilhelmsh.
Donnerstag den 3 . Novbr . ,

abends 8 Uhr
bei Halweland , Grenzstraße:

Versammlung
aller in den Privatbetrieben
beschäftigt . Schlosser,Schmiede,

Klempner, Elektriker.
Vollzähliges Erscheinen der

Kollegen unbedingt erforderlich.
5605s Die Ortsverwaltung.

MtraloerbM
^ »

Donnerstag den 3 . Rov.
abends 8^ Uhr:

Versammlung
im Edelweiß , Vörsenstr . 91.

Vollzähliges Erscheinen der Mit¬
glieder erwartet (5618

Der Vorstand.

httßgMWstestten.
Mittwoch den 4 . Rovbr.

abends 8^ Uhr:

Versammlung
bei Bnddenberg , Peterstr.

5625s Der Vorstand.

Kick lliterhiltmi.
Lonntag den 8 . November

im Lokale des Herrn Halweland,
Grenzstraße:

GW M - Versammlung
Von 3 bis 3 ' /s Uhr Hebung der

Beiträge , nachher Versammlung.
Um vollzähliges Erscheinen ersucht
5619s Der Vorstand.

St. Mmi-Brmrei
Wilhelmshaven,

Kontor u . Niederlage : Hinterste . 4,
empfiehlt ihre anerkannt

ganz vorzüglichen , nur aus Malz
und Hopfen hergestellten

Kiere
hell nach Pilsener Art , dunkel
nach Münchener Art , in Gebinden
27s und Flaschen.

Todes -Anzeige.
Am 2. d . M ., abends 8 Uhr

starb nach kurzer , heftiger
Krankheit mein lieber Mann,
unser herzensguter Vater,
Schwieger - und Großvater

im 68 . Lebensjahre . Dies
zeigen tiefbetrübten Herzens
an Sophie Ltepelt

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag nachmittag 2 .30
Uhr vom Trauerhaufe , Wil¬
helmshaven , Kaiserstraße 52,
aus statt . (5629

3MalmS . imSteiuMr
Filiale Wilhelmshaven.

Den Heldentod für das
Vaterland starben unsere
Kollegen

M . 8 (IScklI1M
MM OliitL

Ehre ihrem Andenken!

5617s Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden
beini Ableben meiner lieben , un¬
vergeßlichen Frau , sowie dem
Herrn Pastor für die trostreichen
Worte am Grabe meinen herz¬
lichsten Dank . (5621

Johann Pentzek.



Beilage.
28 . Jahrg . Nr . 259. UMeutsches Aolksblait Donnerstag

den 5 . Novbr . 1914.

Ter Krieg und die bremische Arbeiterbewegung . In der
Stadt und dem Landg -ebiet Bremen sind bis jetzt zu den

Fahnen gerufen worden 3644 Genossen, von denen 2338

verheiratet sind und 4740 Kinder unter 13 Jcchren halben.
An Funktionären sind 104 einbernfen und zwar 10 Distrikts¬
führer , 32 Bezir-ksführer und 54 Bezirkskassierer . Auch 8
Gemeindevertr -ster aus den Landdistriktsn sichen im Felde.
Tie Zahl der männlichen Mitglieder des fozialdemdkratischM
Vereins in Bramen ist von Anfang August bis Anfang No¬
vember von 12 608 auf 8056 Herabgeisunken. Bringt man
die Zahl der zum Heeresdienst Eingezogenen in Anrech¬
nung , so hat sich die Zahl der männlichen Mitglieder weiter
rund um 1000 verringert ; in der Hauptfachs deshalb , weil
Viels Hunderte von Arbeitslosen von Bremen abrsistsn,
um anderswo Arbeit zu suchen. Auch dis Zahl der weiblichen
Mitglieder hat um 281 abg-enbmmen . — Die Zahl der zum
Militärdienst eingezogenen Mitglieder der freien Gewerk¬
schaften in der Stadt Bremen betrug Ende August 8832,
Ende September 9584. Der Mitgliederbestand war Ende
August 25 783, Ende September 24 070. Arbeitslose waren
Ende August 3779, Ende September 2106 zu verzeichnen.
Seit Kriegsbeginn bis Mitte Oktober haben hier die freien
Gewerkschaften die erhebliche Summe von 100 000 Mark
an Arbeitslosenunterstützung ausg -ögebeN . Von einer Ar-
-beits -losenunt-erstützuntz durch die Stadt Bremen oder den
Staat wollen die ausschlaggebenden Instanzen , Senat und
Bürgerschaft , jedoch nach wie vor nichts wissen.

Die Stadtverordnetenwahlen in Schleswig -Holstein. Zu
dein in diesem Monat in Schleswig -Holstein stattfindenden
Stadtverordn -etenwahleN ist in Kiel und Altona zwischendm
bürgerlichen Parteien und der Sozialdemokratie ein Ueber-
«iukommen getroffen worden , Nach dem die Wahlen ohne
Parteikampf auf Grund des alten Besitzstandes vorzu¬
nehmen sind. Der Vorstand des Provinzialverbandes schles-
wigcholsteinischer Bürgervereine hat sich nun auch an den
fozialdemokrati -schen Bezirksvorstand für Schleswig -Holstein
gewandt , damit ein solches Abkommen für alle Städte der
Provurz getroffen werde . Der sozialdemokratische Bezirks¬
vorstand hat jedoch erklären müssen , daß dem Zustande¬
kommen eines solchen allgemeinen UebereiUkommeus Be¬
schlüsse früherer Vezirkspavteitage entgeg-enstehen. Wenn je¬
doch in einzelnen Orten solche Vereinbarungen getroffen wer¬
den , würde er diesen nicht entgsgenst -ehen, sie vielmehr
fördern.

GerVKVkfstz-rfEetzes.
Keine politischen Gewerkschaften mehr . Vor einiger Zeit

konnten wir mitterlen , daß auf Veranlassung des Retz-ie-
rungsprästdontsn in Lisgnitz ein Strafmandat >bzw. sine Ver¬
fügung der Polizeiverwältung K-otzsuau gegen den Bevoll-
rnächtigtsn, des Deutschen Metallarbeiterverbandes in Liög-
nitz zurnckgsnommen worden ist . Es handelte sich um den
bekannten Versuch, Gewerkschaften für politische Vereine zu
erklären . Da außer dieser Verfügung auch noch eins solche
gegen 'den Beitragssammler derselben Organisation in
Kotzönau erlassen worden war , so haften wir dis Erwartung
ausgesprochen, daß auch diese Verfügung ebenfalls zurück¬
gezogen werden müßte . Wie uns jetzt mitgeteilt wird , ist
das auch geschehen . Die betreffende Verfügung gegen den
Beitragssammler des Deutschen -MetaKarb -eitsrvsrbalndss in
Kotzön-au ist mit derselben Begründung wie dis gegen den
Li-egnitzer Bevollmächtigten zurückgezogen worden.

Die schweizerischen Gewerkschaften und der Krieg . Der
schweizerische Gewerkschaftsbund ist vom 30. Juni bis zum
30. September in seiner Mitgliedsrzahl von 88 000 auf
58 000 zurückgegangsn. Von diesen 58 000 Mann befinden
sich 22 343 Mann im schweizerischenMilitärdienst . Der Mit¬

gliederrückgang um 30 000 Manu -entfällt zu etwa einem
Drittel aus ausländische abgereists Militärpflichtige , ca. 6000
Deutschs und je ca . 2000 Franzosen und Oesterreicher, sowie
auf etwa 6000 italienische Rückwanderer . Der Nest be¬
trifft sistierte Sektionen durch Einstellung der Betriebe.
Dies« gewerkschaftlichenSektionen werden natürlich sofort
nach Wiederaufnahme der Arbeit wieder aufleben . Von den
verbliebenen registrierten Gewerkschaften sind rund 11500

ganz und 13 000 teilweise arbeitslos.
Eine Konferenz der , Gewerkschaften mit den Unter¬

nehmerverbänden unter Leitung des Bundesrats soll gesetz¬
liche Mittel gegen die Lohndrückerei beraten.

Airs dein L^ srde.
Verlustliste des 91 . Jufauterie -Negimeuts,

Oldenburg.
Am Marne -Kanal am 6 . und 7 ., Brimont , L- ivre und Courcy

vom 26. September bis 6 . Oktober.
2. Bataillon.

5. Kompagnie.
Oberleutn . d. Res . von Hanborf , gefallen.

Offz .-Stellvertr . Ramien , gefallen.
Musk . HermarmKampen , Rüstringen , gefallen.
Res . Dietrich Stemen , Wiefelstede , Oldenburg , gefallen.
Res . Theodor Dreesmann , Botel , Westerstede, gefallen.
Musk . Friedrich Marken , Gristede , Oldenburg , gefallen.
Wehrm . Wlcrtislaus Gorzny , Hüttchen , Czarnikau, gefallen.
Offz .-Stellv . Schwarting , schwer verwundet.
Unteroff . Gerhard Haake, Meerkirchen , Elsfleth , schw . verw.

Untffz . d. R . Johann Lange 1 , Hurrel , Delmenhorst , schw . verw.

Ntf-fz. d. Res. Otto Hecker , Sangerhausen , leicht verwundet.

Gefr . d. L. Karsten Mahlstedt , Varrel , Delmenhorst , leicht verw.

Gefr . Wilhelm Drewes , Eversten , Oldenburg , leicht verwundet.

Gefr . d. L. Otto Baseler , Eversten , Oldenburg , leicht verwundet.

Gefr . d. L . Heinrich Linnemann , Füchtorf , Warndorf , l. verw.

Res . Barnard Krümpelbeck, Bardel , Vechta, leicht verwundet.
Musk . Bernhard Wendeln , Warnstedt , Cloppenburg, l . verwundet.
Musk . Friedrich König 2, Lala , Vechta, leicht verwundet.
Res . Johann GerdeS, Neu Wellinghausen , Aurich, leicht verw.

Res . Heinrich Hellmann , Garrel , Cloppenburg , leicht verwundet.

Res . Johann Huntemann , Deichhausen , Delmenhorst , schw . verw.

Res . Fritz Fleischmann , Weichersbach, Schlüchtern, l . verw.
Res . Richard Stepputnt , Insterburg , schwer verwundet.
Wehrm . Hermann Janssen 2 , Ellerbrock, Friesoythe , schw . verw.

Wehrm . Friedrich Hallermann , Ströhen , Sulingen , l . verw.
Musk . Ferdinand Charlier , Vorbruch , Melsheim , schw . verwundet.

Wehrm . Anton ' Kowalski , Nabhszyce , Adelnau , leicht verwundet.

Res . Wilhelm Hobbie , Espevn , Westerstede , leicht verwundet.
Res . Peter Janssen 3, Auskündigerei , Jever , leicht verw.
Wehrm . Wilhelm Peters , Ocholt, Westerstede, leicht verw.
Musk . Hinrich Mönnich 1 , Hcrhnenkampshöhe, Oldenburg , l . verw.
Wehrm . Wilhelm Steenblock, Steenfelde , Leer, leicht verw.
Wehrm . August Vosteen, Steinkimmen , Delmenhorst , schw . verw.

Wehrm . Louis Mackenstedt, Brockstveck , Diepholz , schw . verw.
Musk . Hinrich Duits , Schrsiersort , Jever , gefallen.
Musk . Wilhelm Springer , Sinswürden , Butjadingen , gefallen.
Musk . Bernhard Lipowczak» Rüstringen , gefallen.
Res . Gustav Krüger 1 , Bremen , gefallen.
Res . Richard Twiestmeyer , Kirchhatten , Oldenburg , gefallen.
Res . August Trumpf , Braunschweig , gefallen.
Iltffz . d. R. Johann Hasselmann , Harpstedt , Syke, schw . verw.
Utffz . d. R . Hermann Rulle , Borbeckerfeld , Oldenburg , l . verw.
Gefr . d. Res. Diedvich Meyer 1 , Havekost, Delmenhorst , schw . verw.
Gefr . d . L. Hinrich Behrmann , Hohenböken, Delmenhorst , schw . VW.
Res . Engelberg Sommer , Crefeld , leicht verw.
Musk . Wilhelm Gerdcs , Wehnerfeld , Oldenburg , heicht verw.
Musk . Hermann König 1 , Darvel , Cloppenburg , leicht verw.
Musk . August Mehlenhoff , Drielakevmoor , Oldenburg , l . verw.
Wehrm . Hinrich Belsemeyer , Grothe , Bersenbrück, l . verw.
Musk . Eilert Volte , Loyermoor , Oldenburg , schwer verw.
Res . Friedrich Randow , Röbel , Mecklenburg-Schwerin , l . verw.
Wehrm . August Wolsteich, Wilhelmshaven , schw . verwundet.
Wehrm . Erich von Halem , Hartwarden , Brake, leicht verw.
Wehrm . Diedrich Peitzmeier , Delmenhorst , leicht verwundet.
Wehrm . Ludwig Bunnemann , Kuhlen , Elsfleth , leicht vevw.
Musk . Heinrich Müller 3, Metjendovf , Oldenburg , leicht Vevw.
Utffz . d. R. Rudolf Albers , Wechloy , Oldenburg , vermißt.

Res . Wilhelm Ricklefs , Horumersiel , Jever , vermißt.
Wehrm. Georg Böttcher , Meyershof , Brake, vermißt.
Res . Heinrich Klünner , Werwe , Cloppenburg , vermißt.
Gefr . d. R . Johann Drieling , Beckeln, Syke, vermißt.
Wehrm . Johann Grimm , Jethausermoor , Varel , vermißt.
Musk . Friedrich Köster, Augustfehn , Westerstede, vermißt . ^
Musk . August Oltmann 2, Steinhaufen , Varel , vermißt.

6. Kompagnie. ^

Musk . August Adeln 1 , leicht verwundet.
Musk . Otto zu Klampen , Zwischenahn, Westerstede, l . verw.

Utffz . d . R . Wilhelm Kannen , Oldenburg , leicht verwundet.

Utffz . Adolf Suhr , Woordorf , Elsfleth , leicht verw.
Res . Willy Lange , Dosenbeck, Boresholm , leicht verw.
Musk . Johann Hoting , Moorhausen , Elsfleth , leicht vevw.

Hornist Johann Frerichs , Augustfehn , Westerstede, leicht verw.

Utffz . d. R . Christoph Onken , Zetel , Varel , leicht verw.
Res . Karl Prent , Vahren , Cloppenburg, leicht verw.
Res . Fritz Ueberlein , Dennen , Moruugen , leicht vevw.
Musk . Joseph Thil , Bühren , Cloppenburg , leicht vevw.
Res . Alfred Mader , Lachstedt, Sangerhcmsen , leicht verw.

Wehrm . Heinr . Aquistapace , Strückhauser Altendorf , l . verw.

Utffz . d. R . Louis Frank , Uthlede, Geestemünde , leicht vevw.
Res. Gustav Otte , Hesepe , Bersenbrück, verwundet.
Res. Heinrich Jochens , Langwardevweide , Bnijadingen , verw.
Musk . Friedrich Vrumund , Wiefelstede , Oldenburg , schwer verw.

Res. Friedrich Bakenhus , Petersfehn , Westerstede, l . vevw.

Utffz . Karl Ennigkeit , Hildesheim , leicht verwundet.
Musk . Heinrich Schonvogel , Dangastermoor , Varel , gefallen.
Gefr . d . Res . Hinrich v . Seggern , Oldenburg , gefallen.
Musk . Hermann Cordes 2, Twistern , Butjadingen , gefallen.
Res . Reinhard Schoone , Cleverns , Fever , gefallen.
Off .-Stellv . Gustav Nutzhorn , Oldenburg , leicht verw. ! >
Res . Johann Hermann , Bloßwo , Westpreutzen, schw . verw .

'-Ms
Musk . Diedrich Tammen , Godesholt , Westerstede, leicht vevw.
Utffz . d . R . Clemens Becker, Südlohne , Vechta, leicht vevw.
Res . Ferdinand Göttertz , Varel , leicht verw . -lü
Musk . Diedrich Jasper , Aschhauserfeld, Westerstede, schw . verw« -
Musk . Joseph Benken 1 , Ehren, Vechta, schwer verw.
Musk . Leerhoff , Butjadingen , schwer verwundet.
Res . Diedrich zum Brook , Lehmden, Oldenburg , verwundet.
Res . Hinrich Däkena , Bargebur , Norden , leicht verwundet.
Utffz . d. R . Anton Müting , Oythe, Vechta, leicht verw.
Res . Friß Großmann » Friesoythe , leicht verwundet.
Gefr . d. L. Heinrich Meyer 1 , Sillenstede , Jever , schw . vevw,
Wehrm . Georg Becker, Wolmirstedt , Magdeburg , verwundet.
Gefr . d. L. Friedrich Weber , Weener , Leer, leicht vevw.
Res . Johann Woitalla , Borruschin, Karthcms, verwundet.
Wehrm . Johannes Kleebauer , Wllhelmsdorf , Ravensburg , verw«
Res . Heinrich Logemann , Lahr, Vechta, verwundet.
Res . Hans Folkcrs , Wilhelmshaven , leicht verwundet.
Musk . Osterloh 2 , Brake , leicht verw.
Res . Hinderk Buzemann , Bunde , Wittmund , verwundet.
Wehrm . Gerhard Zicgenbein , Wittmund , verwundet.
W-shrm . Heinrich Plate , Bremen , verwundet.
Wehrm . Gerd Meyer 2, Beersum , Norden , verwundet.
Wherm . Heinrich Willen , Müggenkrug , Wittmnnd , verw.
Utffz . d . L. Heinrich Rübebusch, Deichhausen , Delmenhorst , verw.
Res . Georg Hutfilter , Neuenwege , Oldenburg , leicht verwundet.
Wehrm . Heinrich Freesemann , Flachsmeer , Leer, verwundet.
Res . Karl Möller , Hameln , verwundet.
Utffz . d. R. Heinrich Wittms , Horumersiel , durch Unfall l. Verl.
Gefr . d. R . Johann Siems , Helle, Westerstede, verwundet.
Res . August Buddelmeher , Steinfeld , Vechta, verwundet.
Res . Georg Schaub , Sand , Wolfshagen , verwundet.
Nies . Clemens Wischmeher , Bokoh, Cloppenburg , verwundet.
Musk . August Höltermann , verwundet.
Res . Hermann Schröder 2, Dänikhorst , Westerstede, gefallen.
Res . Christian Harms , Gvoßheide, Norden, gefallen.
Wehrm . Hermann Giebels , Altgarmssiel , Jever , gefallen.
Wehrm . Peter Höpken, Hankhausen, Oldenburg , gefallen.
Wehrm . Ubbo Martens 1 , Timmel , Aurich, gefallen.
Res . Karl Otto , Rüstringen , gefallen.
Gefr . d. L . Bernhard Nohlfs , Winkelsheide , Varel , gefallen.
Res . Karl Harsst , Osternburg , Oldenburg , gefallen.
Gefr . d. R . Georg Schumacher, Oldenburg , gefallen.
Wehrm . Emil John , Eck-enswaldau , Sprottau , gefallen.
Gefr . Johannes Büsing 2, Delmenhorst , gefallen.
Res . Julius Borgerding , Spreida , Vechta, gefallen . -
Res . Georg Koldehoff , Hagstette, Vechta, leicht verwundet.
Res . Heinrich Brötje , Rastede-Südende , Oldenburg , verwundet.
Utffz . dt L. Peter Raß , Norderney , vermißt.

Feirilletsir
Die «rLs Gpfev fcMeir.

Roman von Hermann Stegemann.
52) - Nachdruck verboten.

„Josephine , du mußt >auch G 'fpüß verstehen," sagte er
Kernlaut.

„So , G ' fpaß ! Also nicht einmal Ernst war 's dir mit
dem, NÄs du gesagt hast ! Das ist ja noch besser. Nein
Cons ist , mit . deinen Passionen , schäm dich.

"

„Aber, Phrnele, " rief er verzweifelt , „ so Hab ich
's ja

auch nicht gelmeint. "
Sie schnitt Hm das Wort ab, 'füllte den Kaffee ins

Glas und trug es Hm an den runden Tisch.
„Sag , daß du 's tust, " bat er und -hielt ihre Hand fest.
Sie schwieg.
„Phinsle , ich Hab so schon Sorgen genug .

"

„Sorgen , der Nandi Sorgen !"

Sie lachte und -entzog Hm die Hand.
„Ja, " fuhr er unruhig fort , die Augen auf die Tür

geheftet, als fürchtete -er unterbrochen zu werden . „Ich Hab
große Pert -en gehabt , Unglück mit der Caisse. Im Anfang
hat 's rouliert , -dann bin ich in die 'großen Affären gegangen
und Hab die Fonds genommen , wo ich sie gefunden Hab,
und es ist auch ein paar Mat atles wieder in Ordnung ge¬
wesen, -aber jetzt . . . . ich bin am End , morgen schelten
sie mich aus ."

„Fällst ? " fragte sie leise Und starrte ihn entgeistert an.
Einen A-ugeNblick zögerte er , dann stieß er tonlos

hervor:
„ Mehr als das , Phi -M -s. Ich und dis Eaisss, beide.

Die Depots sind noch da , -die Einlagen , di« 'Einlagen —

ich, ich —"

Er machte eins Wilds Bewegung -mit den Armen und
Muckte krampfhaft.

„Herrgott im Himmel ! Das ist nicht wahr ! Nandi,
red kein « Narrheiten ! Du -machst wieder einen von deinen
dummen G 'fpaß , so red doch , ich weiß ja , daß du ein Leicht¬
sinniger bist, aber das — nein , nein , Aas darf Nicht sein.

"

Sie hatte seine Hände ergriffen -und wiederholte immer
wieder : „Sag ' s , daß es nicht währ ist."

„StebenunEchtzigtaUs -end Livres , morgen kommt 's aus,
wenn — wenn der Vater nicht Hilst," erwiderte er heiser und
drückte ihre Finger in seinen kalten Händen , daß ihr die
Ringe ins Fleisch schnitten.

Ein Schatten erschien an der Türe.

„Sitz ab oder nimm die Queue, " flüstert« sie rasch , zog
die Hände fort und reckte sich, um die -Gasflamme zu regu¬
lieren.

„Guten Abend, Monsieur Schickte," rief sie dem Ein-
trsten -dsn entgegen und dann zu Ferdinand , dtzr sich am
BillardstäNder zu

'
schaffen macht« :

„Da kommt ein Partner , Cousin .
"

Ferdinand Sinniger hatte einen Stock -ergriffen und
begann die herrenlosen Bälle zu schieben . Eine Serie von
fünf , weiter kam er nicht.

UNd jetzt kam der Apotheker , dann der Notar , und -end¬
lich Haury . Ferdinand -legte die Queue hin -und trank
sichend -seinen kalten Kaffe«. Er -machte noch etn paar
Worte , ziemlich -gefaßt , nur das breite , grinsende Gesicht
RciiMs-pachers ging Hm aus die Nerven.

„ Ihr -geht schon ? " fragte -der Apothsker. -

„Ja , er-wird ein Ofenhocker, der Nandi , seit drei Wochen
ist er ein Muster von -einem Mann, " sagte Schickte.

Und -der Notar lachte und quakte, Ferdinand hörte einen
Spott heraus.

Da kam ihm ES - Winsle zu Hilfe.

„ Einen Gruß ans Amelie, ich kommnoch nach ihr lugen -.
Sie sott nur Sorg haben Zn sich .

"

Plaudernd schritt sie mit ihm zur Türe . Auf der
Schwelle flüsterte sie hastig:

„Geh zum Vater ins „LaMm"
, Nandi . Er muß helfen-.

Und wenn 's dir was nutzt, ich gSb dir , was ich Hab. Aber
den Caissi-er zieh aus , der hat dich ins Unglück gebracht.

"

„Kommst du mir auch mit -dem? Noch zwei Tag , da
kann viel ablaufen . Ich lieg noch nicht auf dem Haber-
strvh .

"
Di« am runden Tisch hatten ihn gestachelt, «r trug den

Kopf wieder höher.
„Setz -deine Frau und- die Kinder in die Schund und

geh -den Preußen ins Prison und nimm dis Reputation vom
ganzen Städtle mit , du Schlechter!"

Ihre Augen brannten , sie riß Hm die Hand weg, di« er
bei ihren verdammenden Worten gefaßt Hatte, -und drückte
die Türe ins Schloß.

„
's Phinel -e hat Wohl was mit deim Nandi "

, neckte sie
-der Bürgermeister.

„Muß man -dazu Erlaubnis haben von der Bürger¬
meisterei ? " gab sie zurück und ging wieder hinter Es Büfett.

Da erhob sich Haury und schlenderte zu ihr hin.
„Phinele , -sei raisonabel und laß mich's endlich reg-

lieren, " 'flüsterte er leise, -nachdem er laut einen Kirsch be¬
stellt hatte.

„Neglieren , Ernest ? Es ist rsg-liert gewesen an dem
Tag , wo Au -mir den Laufpaß gegeben hast wie einsm
Fabrikmädel .

"
„Sei nicht so -böse !"

„Nein , ich -bin 's gewesen . Vier , fünf Jahre lang , g-ch
jetzt, laß mich. Ich Hab kein-em was nachzufrag-en und - du
mir nicht.

"
„Jes -ephius ! Und wenn dich die ,K0änzigtausend Äivrss

brennen , so sag 's , und ich geb sie ins Armenhaus .
"



Res . Heinrich Kappertz , Brunshausen , Stade , vermißt,
Must . Heito Mayr , vermißt.
Res . Hinrich Coldewey 1 , Blocken, Delmenhorst , vermißt.
Wshrm . Heinrich Eilers , Nordenham , Butjadingen , vermißt.
Res . Arend Meyer 2, Neermoor , Leer , vermißt.
Gesr . d. R . Woker , vermißt.
Res . Friedrich Hullmann , Schoskummevdeich , Butjadingen , verm.
Wshrm . Anton Pimme , Klehbrock, Oldenburg , vermißt.
Res . Dietrich Stamereilers , Godensholterfeld , Westerstede , vermißt
Res . Friedrich Priggemeyer , Bremen , vermißt.
Rss . Johann Riedner , Nürnberg , vermißt.
Wshrm . Johann Luken 1 , Carmsland , Wittmund , vermißt.
Musk . Heinrich Uhlers 1, Metjendorf , Oldenburg , vermißt.
Res . Heinrich Stolte , Antrup , Meppen , vermißt.
Wehrm . Gerhard Eilers 8, Jnhausersiel , Jever , vermißt.
Musk . Lüdeke , leicht verwundet.

7. Kompagnie.
Musk . Karl Linnemann , Nordheide , Delmenhorst , leicht vevw.
Musk . Hermann Kramer , Augustfehn , Westerstede , schw. verw,
Vzfeldw . d . R . Wilhelm Ordemann , Bremen , schw. verw.
Res . Oskar Blänkner , Freyburg , Quersurt , leicht verw.
Res . Heinrich Oetken , Driefel , Varel , leicht Vevw.
Res . Heinrich Steinberg , Einbeck, leicht verwundet.
Res . Louis Steinberg , Einbeck, leicht vevwuirdet.
Wshrm . Harm Ahlrichs , Westermöns , Wittmund , schw. verw,
Musk . Gerhard Carstens , Bockhorn, Varel , schwer verw.
Musk . Johann Glander , Moorkamp , Delmenhorst , schwer verw.
Res . Bernhard Hinrichs , Fedderwarden , Jever , schwer vsrw.
Res . Hornist Gustav Bitter , Jprump , Delmenhorst , leicht verw.
Res . Jakob Freeseurann , Critzum , Weener , leicht Vevw.
Res . Friedrich Hinrichs , Werdumeraltendeich , Wittmund , schw. VW.
Wehrm . Hermann Jütting , Hobbis , Jsver , leicht vevw.
Res . Karl Mennenga , Remscheid , schwer verwundet.
Res . August Menke 1, Sandhatten , Oldenburg , leicht vevw.
Res . Hinderst Jan Müller , Loga , Aurich , leicht verwundet.
Wshrm . Ernst Namken , Knhphausersiel , Jever , schwer verw.
Res . Gerhard Renken 1 , Westerscheps , Westerstede , schwer verw,
Res . Anton Robbers , Neuvrees , Hümmling i . Pr ., leicht verw.
Res . Friedrich Schröder , Lothe , Aremberg , leicht verw.
Res . Friedrich Stubbe , Hengstlagerwege , Oldenburg , gefallen.
Wehrm . Albert Vögel , Altenhuntorf , Elsfleth , schwer verw.
Res . Johann Wagner , Ottersberg , Achim i . Pr ., leicht verw.
Iltffz . d . R . Martin Weyhausen , Deichshausen , Delmenh ., schw. VW.
Gefr . d . R . Gerhard Hespe , Wrappenort , Oldenburg , schwer verw.
Iltffz . Friedrich Beckmann , Lohne , Vechta , leicht verw.
Iltffz . Wilhelm Buchheister , Schickelsheim , Helmstedt , schwer verw.
Utffz . Hermann Spengler , Osternburg , Oldenburg , schwer vevw.

8. Kompagnie.
Fähnr . Bruno v. Wedel , Lüchow, Körlin a . d. Pevs . , leicht verw.
Utffz . Heinrich v. Seggern , Maibusch , Delmenhorst , leicht vevw.
Res . August Niemann , Beverbruch , Cloppenburg , leicht vevw.
Wehrm . Friedrich Nowack, Heidebevg , Schildberg , leicht verw.
Gefr . d. R . Conrad Heibmann , Kladdingen , Delmenhorst , l . verw.
Musk . Georg Meyer 2, Husum b . Emsteck, Cloppenb ., leicht verw.
Tamb . Ludwig Barlage , Adrup , Cloppenburg , gefallen.Musk . Oer , gefallen.
Utffz . d. R . Wilhelm Fiege , Nienburg , gefallen.
Utffz . d. R . August Lummers , Calveslage , Vechta, gefallen.Musk . Friedrich Brmnnnb , leicht verwundet,
Musk . Joseph Reekamp , leicht verwundet.
Musk . Friedrich Eilerts , Steinhaufen , Barel , gefallen.
Res . Paul Richter , Sacker , Großenhain , gefallen.
Musk . Hermann Tönjes 1, Brüstel , Delmenhorst , gefallen.
Res . Otto Schumacher , Cuxhaven , leicht verw .

'
Gefr . Heinrich Bölts , Kahhcmsen , Westerstede , leicht verw.
Musk . Gerhard Büller , Gbkeriege , Rüstringen , verwundet.
Musk . Friedrich Hasselhorn , Heidkamp , Oldenburg , vevwundet.
Res . Heinrich Willen , Möns , Wittmund , leicht verw.

3. Bataillon.
S. Kompagnie.

Musk . Krause , leicht verwundet.
Musk . Johann Behrens 3, Nordenholz , Delmenh ., schwer Vevw.
Musk . Gerhard Hinrich BorcherS 2, Altjührden , Varel , I. vsrw.
Musk . Focke Fooken , Strackholt , Aurich , leicht verwundet.
Musk . Gerhard Behrens , Eckern, Westerstede , leicht verw.
Musk . Hermann Wiechman « , Petersfehn , Oldenburg , gefallen.Musk . Rohlf Uke», Lübbsrsfohn , Aurich , verwundet.
Res . Bernhard Wiechmann 4, Lüsche, Vechta, vermißt.
Tamb . Wilhelm Hobbie , Hüllstede , Westerstede , vermißt.

10 . Komp agni e.
Musk . Küpker , schwer verwundet.
Gefr . Bachmann , leicht verwundet.
Res . Peter Barfs , vermißt.
Musk . Wilhelm Blome , vermißt.
Res . Wilhelm Damke , vermißt.
Musk . Friedrich Südbeck , Köttinghausen , Vechta, leicht verw.
UtM . d . R . Johann Achtermann , Westerstede , leicht Vevw.
Res . Großkopf , leicht verwundet.
Gefr . d . Res . Johann Hinrichs , Holle , Westerstede , leicht verw.Musk . Franz Switkotvski , Rüstringen , leicht verwundet.

Musk . Johann Christian Menkeos , Brake , gefallen.
Musk . Röder , gefallen.
Musk . Walter Shckers , Oldenburg , gefallen.
Musk . August Lamken , Gießelhorst , Westerstede , verwundet.
Musk . Denker 2, vermißt.
Musk . Friedrich Müller , Euchenburg , Brake , vermißt.
Musk . Johann Ripke , Huntlosen , Wildeshausen , vermißt.

11 . Kompagnie.
Gefr . Kreye , leicht vevwundet.
Musk . Hermann Stocki , gefallen.
Res . Liebig , gefallen.
Eins .-Fveiw .- Utffz . Wiewesieck, schwer verwundet.
Musk . Cordsen , leicht verwundet.
Musk . August Führten , vermißt.
Musk . Johann Kloppenburg , vermißt.
Musk . Christian Brumund , vermißt.
Gefr . Metzger , leicht verwundet.
Musk . Wilhelm Lohse, Stollhammerwifch , Butjad ., leicht verw.

12 . Kompagnie.
Vzfeldw . Anton Schobbe , Wapeleraliensiel , Barel , leicht vevw --
Res . Karl Schmalz , Leer , leicht verw.
Gefr . d. Res . Johannes Kracke, Berne , Elsfleth , leicht verw.
Res . Adolf Frohne , Mackenbruch , Schötmar , gefallen.
Hornist Dietrich Gevecke, Torsholt , Westerstede , schwer verw.
Gefr . d . R . Franz Fleischer , Delmenhorst , leicht vevw.
Res . Johann Sommer , Bohlenbergerfeld , Barel , gefallen«
Gefr . Emil Bruhns 4, Bökel , Westerstede , verwundet.
Musk . Georg Hersemeher , Butteldorf , Elsfleth , leicht verw.

Ohne Kompagnie - Angabe.
Musk . Heinrich Drees , Badbergen , Cloppenburg , leicht verw.
Musk . Bernhard Zurborg , Uploh, Cloppenburg , vermißt.

a-

Die Außerkraftsetzung der Verfaffuugs-
bestimmuugen,

die durch den verschärften Kriegszustand im Bereiche des
10 . Armeekorps verfügt worden ist , umfaßt alle die Be¬
stimmungen des Staatsgrundgesetzes, welche die Versamm-
lungs - und Preßfreiheitsowie die Freiheit und Unverletzlichkeit
der Person und der Wohnung sowie des Briefgeheimnisses
betreffen.

Die Artikelnummern sind gestern angeführt worden.
Es dürfte unsere Leser interessieren , auch den Wortlaut
dieser Artikel kennen zu lernen , wenigstens soweit er für
dm Begriff grundlegend ist. Das geschieht im folgenden:

Artikel 38 . Z 1 . Die Freiheit der Person ist unverletzlich.Niemand kann anders als nach dem Gesetze verurteilt , keiner ohneUrteil bestraft werden.
ß 2. Niemand darf seinem gesetzlichen Richter entzogen werden.

Ausnahmegerichte sollen nie stattfinden.
Art . 39. § 1 . Die Verhaftung oder Verfolgung einer Person

wegen Verdachts eines Verbrechens oder Vergehens soll nur inden gesetzlichen Fällen und Formen stattfindsn . Solche Verhaf¬
tungen und Verfolgungen sollen außer im Falle der Ergreifungaus frischer Tat nur geschehen in Kraft einer richterlichen , mit
Gründen versehenen Verfügung . Diese Verfügung muß im Augen¬blicke der Verhaftung oder innerhalb der nächsten 24 Stunden dem
Verhafteten zugestellt werden , auch ist der Verhaftete innerhalb36 Stunden von einem Gerichtsbeamten zu verhören.

§ 2 . Geschah die Verhaftung nicht von der zum weiteren
Verfahren zuständigen Gerichtsbehörde , so ist der Verhaftete ohne
Verzug an diese abzuliefern.

Art . 40. § 1 . Die Wohnung ist unverletzlich.
8 2 . Eine Haussuchung ist nur zulässig

1 . in Kraft eines richterlichen mit Gründen versehenen
Befehls , welcher sofort oder innerhalb der nächsten vier¬
undzwanzig Stunden den Beteiligten zugestellt werden soll;2. im Falle der Verfolgung auf frischer Tat durch den
gesetzlich berechtigten Beamten;

3 . in den Fällen und Formen , in welchen das Gesetz aus¬
nahmsweise bestimmten Beamten auch ohne richterlichen
Befehl allgemeine Haussuchungen gestattet . Die deshalb
bestehenden Gesetze sollen einer Revision unterworfenwerden.

Art . 41 . § 1 . Die Beschlagnahme von Briefen und Papieren
darf , außer bei einer Verhaftung oder Haussuchung , nur in Krafteines richterlichen , mit Gründen versehenen Befehls vorgenommenwerden , welcher sofort oder innerhalb der nächsten vierundzwanzigStunden dem Beteiligten zugestellt werden soll.

Art . 42. Das Briefgeheimnis ist gewährleistet . Die bei straf¬
gerichtlichen Untersuchungen und in Kriegsfällen notwendigen Be¬
schränkungen find durch die Gesetzgebung festzustellen.

Art . 46. Z 1 . Jeder hat das Recht , durch Wort , Schrift,Druck und bildliche Darstellung seine Meinung frei zu äußern,
unbeschadet der gesetzlichen Bestimmungen wider den Mißbrauch
dieses Rechts.

8 2. Die Presse darf nicht unter Zensur gestellt , andere Be¬
schränkungen derselben durch vorbeugende Maßregeln dürfen nur
durch ein Gesetz eingekührt werden.

Art . SO. Z I . Die Staatsdüc - . Huben das Recht , sich fried.
lich und ohne Waffen zu versammeln ; einer besonderen Erlaubnis
dazu bedarf es nicht.

Art . 51 . § 1 . Die Staatsbürger haben das Recht , Vereins
zu bilden . Dieses Recht soll durch keine vorbeugende Maßregel
beschränkt werden.

Art . 53 . § I - Zur Ansrechterhaltung der inneren Ruhe und
Sicherheit sowie zur Vollziehung der von den bürgerlichen Be- -
Hörden ergangenen Verfügungen kann die Militärgewalt nur auf
ausdrücklichen Antrag der zuständigen , dafür verantwortlichen,
bürgerlichen Behörde einschreiten und nicht weiter , als diese es
verlangt.

8 2. Vor wirklichem Gebrauch der Waffengewalt inuß , so
lange kein Fall gerechter Notwehr eingetreten ist, der versammelten
Menge die bevorstehende Anwendung bestimmt und vernehmlich
und so zeitig bekannt gemacht werden , daß die versammelte Menge
sowie jeder Einzelne in derselben sich fortbegeben kann.

Bemerkt sei zu der Verfügung noch , daß das Jade¬
gebiet nicht zum Bereich des 10 . Armeekorps gehört. Doch
sind in demselben , da cs Festungsgebiet ist , schon seit Er¬
klärung des Kriegszustandes diese grundlegenden Garantien
außer Kraft gesetzt.

» » » e

Schortens. Der Bürgerverein Schortens hatk
in seiner am Sonntag abend abgehclltenen Versammlung«
beschlossen , daß den Angehörigen der im Felde stehenden
Mitglieder , die den Tod auf dem Schlachtfelds erleiden
sollten , ans der Vereinskasse 26 Mark bezahlt werden . Da
ein hoher Prozentsatz Mitglieder im Felde stehen, soll vor¬
läufig von 'der Zahlung von Sterbegeldern für diejenigen,
die dem Kriege zum Opfer fallen , aus der Sterbekasse Ab¬
stand genommen werden . Bei Beendigung des Krieges
wird wahrscheinlich dann nach Leistungsfähigkeit der Kasse
Unterstützung stattfinden . Für die Angchörigen der Kriegs¬
teilnehmer wird der Verein eine Weihnachtsunterstützung
gewähren . Das Stiftungsfest wird wegen des Krieges nicht
stattffinden. Unter Kommunales wurde die Tätigkeit des
HUfsveveins noch hervorgehoben , aber bedauert , daß ver¬
schiedene bemittelte Leute glaubten , ihre Pflicht erfüllt zu
haben , indem sie anfangs einige Mark gaben und jetzt glau¬
ben, es nicht mehr nötig zu haben . Die Gemeinde sei
schließlich vor die Alternative gestellt, zu diesem Zwecke eine
Anleihe machen zu müssen, welche die gesamten Steuerzahler
dann später wieder zu decken haben . — Die Stadt Rüstringen
gedenkt mit der Gemeinde Schortens in Unterhandlungen
einzutreten zwecks Anschluß an das Wasserwerk. Hierbei
wurde betont , daß die Gemeinde diese Sache reiflich über¬
legen müsse. Eine elektrische Beleuchtung , warum es sich
schon länger handele , sei jedenfalls notwendiger.

— Der Theater - und Gesangverein Ge¬
mütlichkeit wird am Sonntag den 6 . Dezember im
Bahnhofsrestaurant Ostiem einen Untsrhaltungsabend ver¬
anstalten . Der Ueberschuß von den Einnahmen soll dem
Hilfsverein zur Unterstützung von Angehörigen der Kriegs¬
teilnehmer zufließen.

Emden. Am Sonntag dein 8 . November, nachmittags
6 Uhr , hält der Konsumverein im Gasthof Metropol
am Torsmarkt seine ordentliche Iahres - GeneralVer¬
sammlung ab . Da äußerst wichtige Punkts aus der
Tagesordnung stehen, ist -es Pflicht aller Mitglieder , in dev
Versammlung zu erscheinen.

— Magistrat und Bürgervorsteher haben beschlossen,
dem Korvettenkapitän Karl von Müller vom
KreuzerEmden da sEhrenbürgerrecht zu verleihen.

— Der Magistrat gibt bekannt : Aus Anlaß der '
ernsten Kriegszeit wird der übliche Umzug der Kinder am
Martinstag (10. November) und das Knobeln am Abend
vor dem Nikolaustage (am 5. Dezember) für dieses Jahr
verboten.

— Nach einem Bericht aus London hat das Prisen¬
gericht den Emder Segelkutter„ Berlin "

, der am 5. August i
etwa 80 Seemeilen von der schottischen Küste beschlagnahmt
wurde , als Prise erklärt.

Airs «rAerr LVett.
Patriotismus im Inseratenteil . Deutschland wird zur- H

zeit mit patriotisch sein wollenden Massenartikeln , über - s
schwemmt. Kr-iegslieder , PosEavtsn und aKevhand Gsgsr-
«stäude, oft im Stil roher SAvesterischerze, werden «massemhaf
Vertrieben. Man sieht Engländer , Franzosen und Russen
die mit wusgereckterZunge am Strick banimsln : 16 Pf . daj
Stück . Oder schwarze HMchwertsr mit der bbutrgrotN
Aufschrift : „Jeder Stoß ein Framzoß". Einen Groschen das
Stück . Daß mit -derartigen Dingern ein Geschäft zu machen
ist, geht aus folgenden Inseraten hervor , 'die wir einem
großen Berliner Matt entnehmen:

Riesenverdienst
an hochaktuellem Patriot . Schlager , billig , leichter Ab¬
satz , finden seriöse Herren . Offerten M . F . 542 bef.

Rudolf Masse , Wilmersdorf , Uhlandstraße 98/99.
Oder:

100 Mk. Tagesverdienst
bringt Alleinverkauf ges. gesch. Patriot . Massenartikel.
Sehr leichter Verkauf . Einige auswärtige Bezirke
noch frei . Offert , unter Ro . V . 1018 an Rudolf

Masse , Rosenthaler Straße 48.
Oder:

Alleinvertrieb!
für den »Herkules von 1914 " — zugkräftigster Massen¬
artikel der Jetztzeit — noch nie dagewesener Erfolg!
haben wir noch für einzelne Städte zu vergeben.
Biel Geld zu verdienen ! Muster nur gegen 15 Ps.

in Marken . Waldemar -Vlg ., Charlottenburg 4.

Von der Unterstützung solcher Unternehmungen durch -
Ankauf ihrer meist wert - und geschmacklosen Erzeugum -sse --
kann nicht genug gewarnt «werden . Den Verdienst , den die s
Unternehmer trotzdem erzielen , sollte 'man so hoch wie mög¬
lich besteuern . Da sie so gute Patrioten find, , können sie un¬
möglich 'etwas dawider haben.

Hochwasser.
Donnerstag, 5 . Novbr. : vormittags 2 .16 , nachmittags 2.30

Er griff
'

nach dem Möschen und spiÄts damit zum
Schein . Sie antwortete nicht 'auf feine letzten Worte.

„Phinels ! "
Plötzlich straffte sich ihre Gestalt , -ein Heller Schein liefMer ihr Gesicht.
„Du hast recht. Gib die izwanzitztausend Franken , ich

nehm sie -cm."
„Morgen früh schick ich 's dir, " warf er noch hastig hin,

sie riesen ihn alm runden Tisch.
„Rein , Heute noch , erwiderte sie, und ein wildes , schmerz¬

lich ^ Zucken schnitt um ihren -MüNd, aber sie raffte sich zu¬
sammen und hielt dem verwunderten Blick Hcmrys stand.

„Gut , in einer Stunde , ich hab 's parat .
"

Das klang kalt , fast verächtlich. Dis B-Ävegung, mit der
er 'das -leere Gläschen hinstellte , war «lässiger als sonst. Noch
einmal blickte er sie an , als hätte er sie noch nie gesehen,
zuckte unmerklich «die Achseln -und ging . Er «war frei , die
«Rechnung ausgeglichen , sie hatte sich nur zum Schein ge¬
wehrt , die Summe getrieben , jetzt griff sie zu, pressierte aus
«Furcht , es könnte ihn reuen . Und er schüttelte sich. Eine
wie die andere.

Joseph ine MoussM «saß aufrecht hinter dem MorMor-
tisch. Ihr schönes, «schwarzesHaar stand in Löckchen über «den
«glänzenden Augen , der Jettbesatz ihres Kragens «warf dunkle
Lichter , und sie lächelte so ruhig , «machte die Wirtin mit einer
Anmut , -daß der Notar dis andern anstieß und sagte:

,/Das ist ein stolzes Frauenzimmer . Wenn- einem nicht
die Zähne ausgefallen «wären — verdammt , es wäre «ums
probieren ."

Um zehn Uhr standen sie auf und gingen 'heim . Jo¬
sephine begleitete den Bürgermeister , der «den Schluß machte,
an die Türe . Dann -löschte «sie die Flammen «bis auf eine.
Durch die offene Tür strich der «warme AbeMvmd und trug

einen Geruch van frischem Brot «herein . Im Lamm wurden
«die Läden geschlossen , nur «aus dem EctzimMer hoch oben
schauten Helle Feueraugen in «das Dunkel.

Ein Licht waNderte die Treppe hinauf , die Gangfenster
blitzten . Xaver Sütterlin ging zu Bett.

Josephine sah die Lichter «wandern.
,-Guten Abend, Phinsle, " keuchte es plötzlich hinter ihr.
„Du bi-st's Amelie !"
„Uh hab 's nicht können erwarten , hast «du den Nandi

gesehen? "
Josephine faßte sie am Arm.
„-Er ist gewiß schondaheim . Lug dort , dein -Vater löscht's Licht."
Eins Zeitlang starrten sie schweigend auf «das dunkle

Haus , in dem nur noch Siegfrieds Fenster leuchtete.
„Phinele , weißt ,du 's ? Aber nein , es «kann , es darf 's

ja keiner wissen: Phinsle , 'du magst ihn leiden — nein
widsrred 's nicht — und es macht «mir nichts aus , aber wenn
«du das erfährst . . ."

„Still , Amelie , geh heim oder komm ins Cass ."
Sie suchte die Fassungslose zu «beruhigen und lauschte

dabei augestrengt in -die Nacht. Die zwanzigtausend Livres
waren noch nicht gezahlt.

Da kamen Schritte von «der Kveuzgasfe her , eilig , wie
gehetzt, und schon van weitem rief eins ängstliche Knaben¬
stimme:

„-Mutter , geschwind, «der Vater ist «daheim .
"

^
„Der Devele, ich hab 's ihm gesagt , er soll «mich holen ."
AimeliesStimms klang ans einmal viel stärker, sie preßte

Phineles Hände und flüsterte ihr ins Ohr , daß der Bube
«es «nicht hörte:

„«Er ist «beim Vater gewesen, jetzt ist alles gut .
"

(Fortsetzung folgt .)
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